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Vorwort des Rektors
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Schon wieder ist ein Jahr vorbei. Für die Hochschule 
für öffentliche Verwaltung Kehl war es ein sehr wich-
tiges und äußerst erfolgreiches Jahr. 

In diesem Jahresbericht fassen wir die einzelnen 
Ereignisse zusammen. Hier bereits ein Überblick über 
einige wichtige Begebenheiten im vergangenen Jahr: 

Im März begrüßten wir 85 Bachelorstudierende 
mehr als in den bisherigen Jahrgängen. 403 Studien-
anfänger begannen im Bachelorjahrgang 2014 (BA14) 
ihr Verwaltungsstudium an unserer Hochschule. Im 
Rahmen der diesjährigen Bachelorfeier am 20.03.2014 
erhielten 289 Absolventinnen und Absolventen ihre 
Bachelorurkunde.

Nachdem im April die Gutachterkommission der 
Evaluationsagentur die Hochschulen Kehl und Lud-
wigsburg und vor allem den Bachelorstudiengang 
„Public Management – Gehobener Verwaltungsdienst“ 
unter die Lupe genommen hat, kam Anfang August das 
erlösende Schreiben: Der Bachelorstudiengang wurde 
bezüglich Aufbau, Inhalt und Durchführung für gut 
befunden. Die Reakkreditierung gilt voraussichtlich 
für die folgenden sieben Jahre.

Das Kehler Institut für Fort- und Weiterbildung 
(KIFO) der Hochschule Kehl startete im April erfolg-
reich mit ersten Seminaren zu verschiedenen Themen. 
Die Hochschule Kehl positioniert sich damit an der 
Nahtstelle zwischen Wissenschaft und Praxis mit ei-
nem neuen Angebot. 

Den deutsch-französischen Masterstudiengang 
„Management von Clustern und regionalen Netz-
werken“ schlossen in diesem Jahr die ersten beiden 
Absolventen erfolgreich ab. Ein weiterer Fern-Master-
studiengang mit dem Schwerpunkt Entwicklungszu-
sammenarbeit befindet sich unter Leitung von Prof. Dr. 
Ewald Eisenberg in Planung und Vorbereitung.

Das Bundesverdienstkreuz erhielt Prof. Dr. Annet-
te Bernards, die seit über zwanzig Jahren Recht an der 
Hochschule Kehl lehrt. Darüber hinaus engagiert sich 
die Juristin ehrenamtlich in verantwortlicher Position 
innerhalb der katholischen Kirche. Dafür erhielt sie am 
19. Mai diese hohe Auszeichnung.

Auch unser Hochschulratsvorsitzender Prof. Ste-
fan Gläser wurde von Ministerpräsident Kretschmann 
im Auftrag von Bundespräsident Joachim Gauck mit 
dem Bundesverdienstkreuz geehrt. Prof. Gläser ist als 
Vorstandsmitglied beim Städtetag Baden-Württemberg 
ausgeschieden, bleibt aber weiterhin Vorsitzender un-
seres Hochschulrats.

Ich wünsche Ihnen nun viel Freude beim Lesen die-
ses Jahresberichts.

Prof. Paul Witt
Rektor
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Aus der Hochschule
MEILENStEINE März:	Beginn	und	Abschluss

403 Studierende begannen im März 2014 ihr Ver-
waltungsstudium an der Hochschule Kehl. Im 7. Bache- 
lorjahrgang sind es nun 85 Studienanfänger mehr als 
im Vorjahr. Über eine weitere Erhöhung der Studie-
rendenzahl zur Deckung des Bedarfs an qualifizierten 
Mitarbeitenden im gehobenen Dienst der öffentlichen 
Verwaltung wird derzeit diskutiert. Im Rahmen der dies- 
jährigen Bachelorfeier erhielten 289 Absolventinnen
und Absolventen ihre Bachelorurkunde.

Bachelorstudiengang wird reakkreditiert

Im April nahm die Gutachterkommission der Eva-
luationsagentur (ZEvA – Zentrale Evaluations- und 
Akkreditierungsagentur) die Hochschulen Kehl und 
Ludwigsburg und vor allem den Bachelorstudiengang 
„Public Management – Gehobener Verwaltungsdienst“ 
unter die Lupe. Die gute Qualität wurde bestätigt.

Fort- und Weiterbildung gewinnt an Bedeutung

Das Kehler Institut für Fort- und Weiterbildung 
(KIFO) der Hochschule Kehl startete im April erfolg-
reich mit ersten Seminaren zu verschiedenen Themen. 
Die Hochschule Kehl positioniert sich damit an der 
Nahtstelle zwischen Wissenschaft und Praxis mit einem 
neuen Angebot. Ziel ist es, in erster Linie für die Ver-
waltungen der Städte und Gemeinden in Baden-Würt-
temberg, ein breites Feld für Fort- und Weiterbildung 
zu bieten. Bis Oktober 2014 erreichte das KIFO mit sei-
nem Seminarangebot bereits rund 350 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer. Ziel des KIFO für 2015 ist es, den 
Verwaltungen als kompetenter Ansprechpartner bei 
der Lösung aktueller Fragestellungen zur Verfügung 
zu stehen und sie bei der Umsetzung zu begleiten. 

Relaunch der Hochschul-Website

Modern und ansprechend zeigt sich die Hochschule 
Kehl seit Mai im Internet. Die neue Website bietet ver-
schiedenen Zielgruppen die passenden Informationen. 
„Fertig“ ist so eine Website natürlich nie. So dyna-
misch wie die Anpassung an die verschiedenen Endge-
räte, ändern sich auch die Inhalte. 
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KIFO
Kehler Institut für Fort- und Weiterbildung

www.hs-kehl.de



GLEICHStELLuNG

Wesentliche änderungen im Rahmen der 
Novellierung des Landeshochschulgesetzes

Im Rahmen des am 09.04.2014 in Kraft getretenen 
neuen Landeshochschulgesetzes (LHG) wurden Maß-
nahmen zur Stärkung der Gleichstellungsarbeit um-
gesetzt. In der ursprünglichen Fassung des LHG war 
bestimmt, dass „im Senat und im Fakultätsrat mindes-
tens drei stimmberechtigte Frauen vertreten sein sol-
len“. Das neue Gesetz sieht in diesem Bereich vor, dass 
bei der Besetzung des Hochschulrates, mindestens 40% 
der Mitglieder  Frauen sein müssen (§ 10 Abs. 2 i.V.m. 
§ 20 Abs. 3 LHG). Gesetzlich geregelt wurde auch das 
Stimmrecht der Gleichstellungsbeauftragten in Beru-
fungskommissionen. In diesem Zusammenhang wird 
jedoch klargestellt, dass zwischen der Chancengleich-
heitsbeauftragten und der „fachkundigen Frau“ keine 
Personenidentität bestehen soll. 

Der Leitgedanke der Gleichstellungsarbeit wur-
de darüber hinaus  gefördert, indem der Senat eine 
Gleichstellungskommission als beratenden Ausschuss 
einrichten soll. Auch hat die Gleichstellungsbeauf-
tragte das Recht auf eine jährliche Berichterstattung 
im Hochschulrat.

Die Landeskonferenz für Gleichstellungsbeauftrag-
te hatte im Zuge der Novellierung u.a. gefordert, bei 
den durch die Hochschule aufzustellenden Gleichstel-
lungsplänen auch die Studierenden miteinzubeziehen. 
Die Landessprecherin der Gleichstellungsbeauftragten 
begründete diese Forderung damit, dass „die hier im-
mer noch vorhandenen geschlechtstypischen Unter-
schiede später kaum mehr ausgeglichen werden“. Die-
sem Wunsch wurde infolge der Novellierung Rechnung 
getragen, indem künftig Gleichstellungspläne für das 
gesamte Personal aufzustellen sind. Im Gegenzug dazu 
entfällt die Verpf lichtung, einen separaten Gleichstel-
lungsplan im Sinne von § 6 Chancengleichheitsgesetz 
für das Verwaltungspersonal aufzustellen. 

Eine Optimierung der Gleichstellungsarbeit sah die 
Landeskonferenz bei der bisher vorhandenen Doppel-
struktur von „Gleichstellungsbeauftragter“ und „Be-
auftragter für Chancengleichheit“ dergestalt, dass sie 
für eine Zusammenlegung zu einer „Chancengleich-
heitsbeauftragten“ plädierte. Dieser Bitte wurde in der 
Form nachgekommen, dass die Hochschulen künftig in 
der Grundordnung regeln können, beide Ämter zusam-
menzulegen. 

Insbesondere hinsichtlich der Thematik der sexu-
ellen Belästigung sieht das neue LHG vor, dass es in 
diesem Bereich sowohl eine weibliche als auch männ-
liche Ansprechperson geben muss, wobei die weibliche 
Ansprechperson die Gleichstellungsbeauftragte sein 
kann. 

Personelle Entwicklung 

Professoren

Bei der Besetzung der Professorenstellen ist der 
weibliche Anteil im Jahr 2014 marginal gesunken und 
beträgt 18,9 v.H. (2013  19,4 v.H.) . Die Anzahl der Pro-
fessorenstellen ist von 36 auf  37 gestiegen, die Zahl 
der Professorinnen jedoch konstant bei sieben geblie-
ben. Im Vergleich zum Vorjahr entspricht dies erneut 
einem Rückgang um 0,5 v.H.  

Bei den im Jahr 2015 anstehenden Berufungsver-
fahren ist sicherzustellen, dass auf die Gleichstellung 
und die Erhöhung von Professorinnen Einf luss genom-
men wird.

Lehrbeauftragte

Wie aus der Grafik ersichtlich ist, betrug der Pro-
zentsatz der weiblichen Lehrkräfte im Jahr 2014 31,6% 
und ist im Vergleich zum Vorjahr (32 v.H.) weitgehend 
konstant geblieben.

Studierende
Bachelorstudiengang
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In der Summe ist die Studierendenzahl im Bachelor-
studiengang um 86 Studierende im Jahr 2014 gestie-
gen. Ziel der Hochschule sollte sein, die Attraktivitat 
des Berufsbildes zu ref lektieren und die dafür notwen-
digen Maßnahmen zu definieren

Masterstudiengänge
Bei den Masterstudiengängen ergibt sich folgende Auf-
teilung: 
 Masterstudiengang 2012  2013  2014
 
 Public Management 38 34 37 34 44 27
 Europäisches Verwal- 16 5 13 4 15 5
 tungsmanagement
 Clustermanagement  2 2 5 4 7 4 

Aktivitäten

Einbindung in Gremien und Funktionsämter
Die Gleichstellungsbeauftragte nimmt kraft Amtes 

an den Sitzungen des Senats und des Hochschulrates 
mit beratender Stimme teil.

Des Weiteren ist sie Mitglied in der wöchentlich 
stattfindenden  Hochschulleitungsrunde. Die Präsenz 
von Professorinnen in Hochschulfunktionen war auch 
im Jahr 2014 unterdurchschnittlich. Bei den im Jahr 
2015 freiwerdenden Funktionsämtern ist auf die Er-
höhung des weiblichen Anteils ein besonderes Augen-
merk zu richten.     

Im Jahr 2014 fanden insgesamt acht Senatssitzun-
gen und fünf Hochschulratssitzungen statt, in denen 
die Möglichkeit bestand, entsprechend dem Leitbild 
und der Zielsetzung der Hochschule auf die Förderung 
der Chancengleichheit und Gleichstellung hinzuwir-
ken.

Im Senat betrug der Frauenanteil im Jahr 2014  27,7 
v.H. Im Vergleich zum Vorjahr ist der weibliche Anteil 
um 5,5 v.H. gestiegen. Der Hochschulrat war 2014 mit 
einem Frauenanteil in Höhe von 41,6 v.H. besetzt. 

Sonstige Betätigungsfelder
Bei den im Jahr 2014 stattgefundenen Landeskon-

ferenzen wurden insbesondere Themen wie z.B. „Per-
spektive 2020 - Gewährleistung von Gleichstellung 
und Chancengleichheit“, „Aufbau eines Gleichstel-
lungscontrollings“, aber auch die Möglichkeiten von 
Sonderprogrammen, z.B. das „Brigitte-Schlieben-Lan-
ge-Programm“ diskutiert. Des Weiteren wurden die In-
halte des neuen LHGs unter dem Aspekt der Gleichstel-
lungsarbeit erörtert. Im Detail standen hauptsächlich 
der Anteil der Frauen in Gremien, die Beteiligung in 
Hochschulrat, Berufungs- und Gleichstellungskom-
missionen, der Gleichstellungsplan und die Zusam-
menlegung der getrennten Ämter der Gleichstellungs-
beauftragten und der Chancengleichheitsbeauftragten 
im Fokus.

Ausblick 

Nach der Novellierung des Landeshochschulgeset-
zes soll im Jahr 2015 das Gesetz zur Verwirklichung 
der Chancengleichheit von Männern und Frauen im 
öffentlichen Dienst des Landes Baden-Württemberg 
(ChancenG) novelliert werden. Eckpunkte des neuen 
ChancenG sollen insbesondere die Präzisierung und 
die konsequentere Verwirklichung der Gleichstellung, 
zwingende paritätische Gremienbesetzung, Stärkung 
der Rechte der Frauengleichstellungsbeauftragten, An-
reize und Sanktionsmöglichkeiten sein. 

Ziel der Hochschule wird unter anderem sein, die 
im neuen Landeshochschulgesetz und Chancengleich-
heitsgesetz formulierten Bestrebungen konsequenter 
umzusetzen.  Dazu gehören in erster Linie die Funk-
tionen der Hochschulleitung, wie auch die Leitung 
der Fakultäten. Bei der Berufung von Professorinnen 
sollte die Quote gesteigert werden, was durch gezielt 
formulierte und familienfreundliche  Ausschreibungs-
texte erreicht werden kann, indem z.B. die individu-
ellen Gestaltungsmöglichkeiten des Vorlesungs- und 
Studienbetriebes in den Vordergrund gestellt werden. 
Eine Sensibilisierung im Bereich der Familienverant-
wortung sollte dazu beitragen, dass die Rahmenbedin-
gungen für  die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
effektiver gestaltet werden. Die Ausgestaltung der 
Elternzeit wäre dahingehend auszurichten, ein jähr-
liches Konzept für Vertretung ausfallender Lehrkräfte 
durch zu gewinnende neue Lehrbeauftragte zu konzi-
pieren. Bei der Aufstellung der Semesterstundenpläne 
ist der Bedarf f lexibler Arbeitszeiten der Lehrkräfte 
dergestalt zu berücksichtigen, dass z.B. die Betreuung 
und Erziehung von Kindern, Pf lege und Versorgung 
von kranken oder behinderten Angehörigen möglich 
ist. Ebenso gehören dazu Gestaltungsmöglichkeiten 
wie das Angebot von Teilzeitarbeit bzw. Jobsharing.
Um langfristig den Erfolg auf dem Sektor der Chan-
cengleichheit sicherzustellen, ist eine nachhaltige 
Umsetzung von Maßnahmen, aber auch eine gezielte 
Veränderung und Verbesserung im Bewusstsein aller 
Hochschulmitglieder anzustreben. 
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EtHIK uND NACHHALt IGE  
ENtWICKLuNG

Ethik

Im Jahr 2014 stand das Forum Zukunftsfragen im 
Rahmen des Studium Generale im Mittelpunkt der 
Tätigkeit der Ethikbeauftragten. Sowohl im Sommer-
semester 2014 als auch im Wintersemester 2014/2015 
fanden insgesamt 15  Veranstaltungen statt. Kompe-
tente Referentinnen und Referenten hielten Vorträge 
mit anschließender Diskussion zu Themen der Ethik, 
Nachhaltigkeit, Kommunalpolitik, Wirtschaft und Ge-
sellschaft, die die Studierenden einluden, sich über ak-
tuelle Themen und Fragen unserer Zeit Gedanken zu 
machen und ihre eigene Positionierung zu finden. 

Mit diesem Format hat sich die Hochschule an den im 
Oktober 2014 stattfindenden Frauenwirtschaftstagen 
Baden-Württemberg mit einer Veranstaltung zum The-
ma „Der Weg von Frauen in Führungspositionen“ mit 
Regierungspräsidentin Bärbel Schäfer (Freiburg) be-
teiligt. Besonders hervorzuheben sind auch die Veran-
staltung mit Podiumsdiskussion zwischen Vertretern 
der Wirtschaft und der Kommune zum Thema „Unter-
nehmenskultur versus Verwaltungskultur“ im Winter-
semester sowie der Vortrag zur aktuellen Problematik 
„Muslime in Deutschland – die Gesellschaft gemein-
sam gestalten“ im Sommersemester.

Insgesamt haben durchschnittlich 100, manchmal 
150 Studierende an den Veranstaltungen teilgenom-
men. Aufgrund der sehr guten Öffentlichkeitsarbeit 
von Prof. Dr. Kay-Uwe Martens und Vanessa Schmidt 
zeigen auch immer einige Kehler Bürger und Bürgerin-
nen  Interesse an den Vorträgen.

 Im Rahmen eines Fachprojekts werden die Veran-
staltungen zeitgleich im Internet übertragen und er-
möglichen so auch Masterstudierenden, Professoren 
und Mitarbeitenden der Hochschule diese Angebote 
von zu Hause aus mitzuverfolgen.

Darüber hinaus unterstützt die Ethikbeauftragte 
Studierende, die das „Ethikum“ erwerben wollen. Dazu 
ist der Nachweis von 200 Stunden ethikrelevanter 
Lehrveranstaltungen erforderlich, die z.T. in Form von 
weiteren Seminaren und einem Online-Forum durch 
den Ethikbeauftragten für alle Hochschulen für An-
gewandte Wissenschaften in Baden-Württemberg Prof. 
Dr. Michael Wörz, Hochschule Karlsruhe, organisiert 
werden. Mit Blick auf die hohe Stunden- und Prü-
fungsbelastung der Studierenden im Bachelorstudien-
gang ist die Zahl der Teilnehmenden allerdings sehr 
gering.

Die Ethikbeauftragte hat im Jahr 2014 an einer 
zweitägigen Fortbildung für Ethikbeauftrage im Sep-
tember sowie an der jährlichen Konferenz der Ethikbe-
auftragten im März teilgenommen.

Nachhaltige Entwicklung

Senatsbeauftragter für Nachhaltigkeit

Der Beauftragte für Nachhaltigkeit wird vom Senat 
gewählt und organisiert über das übliche Lehrpro-
gramm hinaus Vorträge für Studierende und Lehrende. 
Er ist überdies Ansprechpartner für Lehrende und Stu-
dierende im Themenfeld „nachhaltige Entwicklung“. 
Zudem ist er Mitglied im Netzwerk „Hochschulen für 
nachhaltige Entwicklung“ in Baden-Württemberg, das 
sich regelmäßig zu einem Erfahrungsaustausch trifft.

1. Bildungseinrichtungen im Bereich  
  „Nachhaltigkeit“

An den folgenden genannten Bildungseinrichtun-
gen ist der Senatsbeauftragte der Hochschule Kehl 
durch die Teilnahme an Tagungen bzw. aktive Mitar-
beit beteiligt. 

1.1 Referat für Technik- und Wissenschaftsethik  
  (rtwe) Karlsruhe

Das Referat für Technik- und Wissenschaftsethik 
in Karlsruhe wurde 1991 als eine zentrale Einrichtung  
der staatlichen Hochschulen des Landes Baden-Würt-
temberg gegründet. Es hat die Aufgabe im Rahmen 
des Förderprogramms für Technik- und Wissenschaft-
sethik das Angebot und die Etablierung der Fächer 
Ethik und nachhaltige Entwicklung an den Hochschu-
len zu unterstützen. Geleitet wird das rtwe von Prof. 
Dr. Michael Wörz. 

Das rtwe ist geschäftsführendes Institut der Initiati-
ve „Hochschulen für Nachhaltige Entwicklung“ (HNE), 
das am 28.10.2005 gegründet wurde. Darin haben sich 
21 staatliche Hochschulen des Landes Baden-Würt-
temberg zusammengeschlossen, um das Angebot einer 
„Bildung für Nachhaltige Entwicklung“ einzurichten 
und auszubauen. In diesem Sinne organisiert die rtwe 
regelmäßige Treffen der Nachhaltigkeitsbeauftragen 
der Hochschulen in Baden-Württemberg. Die Initiative 
ist als Netzwerk mit mittlerweile 217 Kolleginnen und 
Kollegen konzipiert. 

Vor diesem Hintergrund werden folgende Veranstal-
tungen angeboten und durchgeführt:

• Das rtwe bietet allen eingeschrieben Studierenden 
an den Hochschulen des Landes Baden-Württemberg 
die Möglichkeit, sich an der von Prof. Dr. Michael Wörz 
moderierten Online-Akademie einzuschreiben, an de-
ren Lehrveranstaltungen teilzunehmen und Scheine zu 
erwerben. Innerhalb der beiden Themenfelder „Ethik 
und Nachhaltige Entwicklung“ können die Studieren-
den ihre Schwerpunkte wählen und ihr Engagement 
selbst dosieren.

• Die Blockseminare des rtwe finden in der Nähe von 
Heilbronn bzw. in der Nähe von Freiburg statt, dauern 
in der Regel vier Tage und stehen allen Studierenden 
an den staatlichen Hochschulen des Landes Baden-
Württemberg offen.

• Die Summerschool des rtwe findet im Biosphären-
gebiet Schwäbische Alb statt, dauert eine Woche und 
steht allen Studierenden an den staatlichen Hochschu-
len des Landes Baden-Württemberg offen.

1.2 Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE)
Das Land Baden-Württemberg beteiligt sich aktiv 

an der UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwick-
lung“. Die Landesregierung hat einen eigenen Akti-
onsplan „Zukunft gestalten – Bildung für nachhaltige 
Entwicklung in Baden-Württemberg“ beschlossen und 
veröffentlicht. Das Netzwerk „Nachhaltigkeit lernen“ 
bietet eine Plattform und verbindet die Akteure und 
deren Aktivitäten im Land. Dieses Netzwerk vermittelt 
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen nachhaltiges 
Denken und Handeln. Die deutschen Hochschulen sol-
len sich in Lehre, Forschung und Verwaltung verstärkt 
für eine weltweite nachhaltige Entwicklung engagie-
ren. Das ist Kern einer Erklärung der Hochschulrekto-
renkonferenz und der Deutschen UNESCO-Kommission 
zur Verantwortung der Hochschulen für „Bildung für 
nachhaltige Entwicklung“. Die BNE organisiert regel-
mäßige Treffen von Nachhaltigkeitsbeauftragten, um 
die Ziele und das weitere Vorgehen abzustimmen.

1.3 Vortragreihe des „Forum Zukunftsfragen“  
  an der Hochschule in Kehl

Im Rahmen des „Forum Zukunftsfragen“ finden  
regelmäßig mittwochs Vorträge über nachhaltige The-
men statt. Hierbei werden Personen aus der Praxis 
eingeladen, ihre Erfahrungen im Bereich kommunaler 
nachhaltiger Entwicklung zu präsentieren. 

Im Studienjahr 2013/14 wurden den Studierenden 
folgende Themen angeboten:

1. „Haushaltskonsolidierung der Kommunen aus Bür-
germeister“
Referent: Prof. Dr. Uwe Wagschal von der Universität 
Freiburg

2. „Nachhaltige Entwicklung von Städten und Kommu-
nen – welche Herausforderungen ergeben sich daraus 
für die Kommunalverwaltung und ihre Mitarbeiter?
Referent: Dr. Tillmann Stottele, Umwelt und Nachhal-
tigkeitsbeauftragter der Stadt Friedrichshafen

3. „Vom Flächenverbrauch zum Flächen gewinnen – 
Chancen für Kommunen, Wirtschaft, Bürgerinnen und 
Bürger“
Referent: Herr Stefan Frey, Akademie für Natur- und 
Umweltschutz Baden-Württemberg

4. „Nachhaltig handeln – Nachhaltigkeitsstrategie Ba-
den-Württemberg“
Referentin: Frau Nina Möhrle, Akademie für Natur- 
und Umweltschutz Baden-Württemberg

5. „Nachhaltigkeitsmanagement in der Kommune“
Referentin: Frau Simone Pf laum, Stadt Freiburg

Zu den einzelnen Vorträgen wurde auch die Öffent-
lichkeit eingeladen sowie eine Direktübertragung in 
das Internet durchgeführt.
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QuALItätSMAnAGEMEnt

Die Qualität des Bachelor- und Masterstudiengangs 
Public Management wurde 2014 von der Zentralen 
Evaluations- und Akkreditierungsagentur (ZEvA) aus 
Hannover im Rahmen des Verfahrens von Program-
makkreditierungen genauer unter die Lupe genom-
men. Aufgabe der externen Gutachter ist es, fachlich-
inhaltliche Mindeststandards durch Beurteilung der 
vorgelegten Konzepte für das Bachelor- und Master-
programm zu überprüfen. Zudem werden hierbei Aus-
bildungsfunktion und Studierbarkeit, insbesondere 
im Hinblick auf die Möglichkeiten des Arbeitsmarktes 
bewertet. Ziel ist es, die Qualität der Bachelor- und 
Masterstudiengänge zu sichern, Transparenz über das 
Studienangebot der Hochschulen herzustellen und die 
nationale und internationale Anerkennung der Ab-
schlüsse zu gewährleisten. Nach der Erstakkreditie-
rung durch dieselbe Agentur im Jahr 2008 handelte 
es sich um die erste Wiederholung des Verfahrens (so-
genannte Reakkreditierung). Im Vorfeld einer Vor-Ort 
Begehung im April waren neben dem Referenten der 
Agentur fünf Gutachter zu Besuch an der Hochschule, 
um Gespräche mit Bachelorstudierenden und Lehren-
den sowie Funktionsträgern zu führen und sich somit 
ein persönliches Bild vom Studiengang zu machen. Im 
Ergebnis wurde der Bachelorstudiengang „Gehobener 
Verwaltungsdienst – Public Management“ mit lediglich 
drei formalen Auf lagen akkreditiert. Die Prüfungsord-
nungen müssen Regeln zur Anrechnung von außerhalb 
der Hochschule erbrachten Studienzeiten enthalten. 
Weiterhin muss die Studien- und Prüfungsordnung 
durch die Information ergänzt werden, dass bei der 
Konzeption des Studiengangs einem ECTS-Punkt 30 
Stunden zugeordnet sind. Die Modulbeschreibungen  
 
 
 
 
 
 
 
 

für die Praxisbestandteile müssen ergänzt werden. Der 
berufsbegleitende Masterstudiengang Public Manage-
ment erfuhr im Rahmen einer Vorprüfung ein sehr po-
sitives Feedback, sodass die Anzeichen gut stehen und 
die anstehende Reakkreditierung nach der Akkreditie-
rung 2010 unproblematisch sein sollte.

Zusätzliche Maßnahmen im Bereich Qualitätsma-
nagement war eine Befragung aller Modulbeauftragten 
im Bachelorstudiengang zur Qualität der Lehre. Hier 
wurde nach der Definition von Qualität in den einzel-
nen Modulen, deren Sicherstellung und weiteren Maß-
nahmen der Qualitätssicherung gefragt. Im Ergebnis 
ist die Qualitätsdefinition weitestgehend den Ausfüh-
rungen im Modulhandbuch angelehnt, das regelmäßig 
an die aktuellen Erfordernisse angepasst sein sollte. 
Die Maßnahmen der Qualitätssicherung umfassen im 
Wesentlichen einheitliche Standards in der Lehre, wie 
aufeinander abgestimmte Lehrinhalte und Skripten, 
Übungsklausuren und Klausurbesprechungen sowie 
ein fachübergreifender Evaluationsprozess und die 
Leistungsnachweise. Wesentlicher Faktor der Quali-
tätssicherung ist die sorgfältige Personalauswahl, die 
durch hohe Anforderungen bei Berufungsverfahren 
und der Auswahl kompetenter Lehrbeauftragter ge-
währleistet wird. Künftig sollen Standardprozesse von 
der Hochschulleitung benannt und anschließend doku-
mentiert werden.

Strukturelle Überlegungen über die derzeitige Aus-
bildung im Bachelorstudiengang und künftige Aus-
richtung der Hochschule wurden im Rahmen von Ar-
beitsgruppen (AG Studienreform, AG Profil) angestellt, 
deren Ergebnisse mit Spannung für das Folgejahr zu 
erwarten sind.

RECHENzENtRuM

Systeminfrastruktur

Im Bereich der Hardware hat das Rechenzentrum im 
Jahr 2014 mit dem Netzumbau begonnen. Das beste-
hende Netz und seine Hardwarekomponenten – Rou-
ter, Switche, WLAN- Accesspoints – stammen aus dem 
Jahre 2006. Eine Umstellung auf moderne und leis-
tungsfähigere Geräte war dringend geboten – insbe-
sondere im Bereich WLAN. 

Gemeinsam mit einer externen Firma wurde ein 
neues Netzkonzept entwickelt und die für dieses Kon-
zept geeigneten Hardwarekomponenten identifiziert, 
die in der Folge im November 2014 im Rahmen eines 
Rahmenvertrages des Landes Baden-Württemberg be- 
schafft werden konnten. Zur Vorbereitung auf die 
Netzumstellung, welche für die vorlesungsfreie Zeit im 
Februar 2015 geplant ist, wurden die neuen Router und 
Switche vorkonfiguriert und deren Einstellungen mit 
dem entwickelten Netzkonzept abgeglichen. Außerdem 
wurden die Kabelleitungen vermessen und – soweit de-
fekt – ausgetauscht.

Die beschafften WLAN-Accesspoints wurden aufge-
hängt und getestet, ohne sie aber in den Wirkbetrieb 
zu überführen. Der Produktivbetrieb des WLANs star-
tet zusammen mit dem Austausch des Router und der 
Switche im Februar 2015.

Das Volumen, das für die Beschaffung und Dienst-
leistungen im Rahmen der Netzerneuerung ausgegeben 
wurde, belief sich im Jahr 2014 auf ungefähr 50.000 
Euro. Im Jahre 2015 werden weitere Gelder im Rahmen 
der Inbetriebnahme verausgabt werden.

Anwendungen

Die Arbeiten an der Neugestaltung des Webauftritts 
der Hochschule wurden gemeinsam mit der Presserefe-
rentin der Hochschule im Hinblick auf die deutschspra-
chigen Seiten abgeschlossen. Die Internationalisierung 
des Webauftritts muss in einem nachgelagerten Projekt 
erfolgen.

Um den Studierenden die Möglichkeit zu geben, 
neue Techniken des Web 2.0 auszuprobieren und ak-
tuelle Informationen zur Verwaltungsmodernisierung 
zu erhalten und zu diskutieren, wird wie bisher der 
Weblog www.verwaltungmodern.de betrieben. 

Zur Pf lege des Kontakts mit ehemaligen Studieren-
den wird weiterhin das Alumni-Portal genutzt. Dieses 
System bedarf ebenso wie das Intranet für die Studie-
renden einer kontinuierlichen Pf lege, da spezifische 
Anmelde- und Auswahlverfahren für Seminare, Fach-
projekte, Vertiefungsstudium etc. umzusetzen sind.

Zu den weiteren Standardanwendungen, die gepf legt 
und gewartet werden, gehören u. a. neben dem Web-
auftritt, das E-Mail-System, die Bachelorwissensbasis 
und der BSCW (Basic Support for Cooperative Work).

It-Services 

Im Jahr 2014 konnten neun Professoren mit neu-
en Laptops der Marke Lenovo ausgestattet werden. Auf 
diesen Laptops wurde als Betriebssystem Windows 7 
installiert. Hiermit wurde die Ablösung von Windows 
XP im Bereich der Lehre abgeschlossen.

Für den Rechnerraum 310 wurden 17 neue Note-
books in Betrieb genommen, die gemeinsam mit der Bi-
bliothek aus einem ausgeschriebenen Sonderprogramm 
beschafft worden waren. Im Rahmen dieser Beschaf-
fung wurden auch die Rechercherechner in der Biblio-
thek selbst ausgetauscht und durch sechs Notebooks 
ersetzt. Insgesamt umfasste diese Beschaffungsmaß-
nahme 23 Notebooks. Außerdem wurden im Rahmen 
dieser Beschaffung Tablets mit externer Tastatur er-
worben. Auf diesen Geräten ist Windows 8.1. instal-
liert. Das Gesamtvolumen der Maßnahme belief sich 
auf 24.000 Euro. Insgesamt wurden  im Jahr 2014 vom 
Rechenzentrum 40 neue Geräte beschafft, mit Stand-
ard-Software ausgerüstet und in Betrieb genommen.

Neben den oben genannten Aktivitäten des Rechen-
zentrums im Jahre 2014 fallen regelmäßig Arbeiten bei 
der Wartung der PCs in den Rechnerräumen*, der Ad-
ministration der Server und des Netzes an. 

Zusätzlich werden Studierende und Professoren in 
Einzelfällen unterstützt, wenn es Probleme bei der 
Konfiguration des PCs - zum Beispiel bei der Nutzung 
des WLANs - gibt. 

Das Rechenzentrum unterstützte auch im Jahr 2014 
die Verwaltungs-EDV. Die Laptops, die beim Zulas-
sungsverfahren eingesetzt werden, werden vom Re-
chenzentrum betreut. Ein Mitarbeiter des Rechenzent-
rums ist maßgeblich involviert in die Programmierung 
neuer und die Wartung bestehender Anwendungen, die 
in der Verwaltung für die Administration des Bachelor-
studiengangs eingesetzt werden – siehe unter Anwen-
dungen zum Beispiel die Pf lege der Auswahlverfahren.
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PRESSE-	unD	ÖFFEntLICHKEItS-
A RBEIt uND HOCHSCHuLMEDIEN

Presse-	und	Öffentlichkeitsarbeit

Die Weiterentwicklung der Kommunikation nach 
innen und außen steht bei der Arbeit der Presserefe-
rentin stets im Vordergrund. Für interne und externe 
Kommunikation werden verschiedene Medien, Instru-
mente und Kanäle genutzt. 

Der Pressespiegel dokumentiert, wie präsent die 
Hochschule in der Öffentlichkeit ist. Der Umfang des 
Pressespiegels liegt durchschnittlich bei etwa 300 Sei-
ten und nimmt stetig zu.

Das Hochschulmagazin Klartext entwickelt sich 
weiter. Mit Beiträgen über das Hochschulgeschehen, 
Forschungsaktivitäten und internationale Angelegen-
heiten bietet der KLARTEXT eine abwechslungsreiche 
Lektüre. Auf rund 50 bis 60 Seiten können sich vor 
allem auch die Alumni der Kehler Hochschule über ak-
tuelle Entwicklungen an ihrer früheren Ausbildungs-
stätte informieren. Das Magazin erscheint zweimal 
jährlich, wird an die Professoren, Angestellten und 
Studierenden ausgegeben sowie an alle Landratsämter 
und Bürgermeister/-innen verschickt. 

Die jährliche Pressekonferenz wurde am 05.05.2014 
durchgeführt. Es wurde über Aktuelles aus der Hoch-
schule und vor allem das neu gegründete Fort- und 
Weiterbildungsinstitut der Hochschule mit den Medi-
envertretern gesprochen.

Die Präsenz auf Messen, sowohl regional als auch 
international (Straßburg), gehört ebenfalls zu den Auf-
gaben der Pressestelle. Studierende präsentieren die 
Hochschule zudem bei schulinternen Informationsta-
gen. Einmal jährlich findet der landesweite Studienin-
formationstag statt. Rund 90 Interessierte informierten 
sich über das Studium an der Verwaltungshochschule.

Für die Entwicklung eines Corporate Design für die 
Hochschule konnte 2014 ein konkreter Projektauftrag 
verabschiedet werden. Die weiteren Schritte erfolgen 
nun in enger Abstimmung mit den Arbeitsgemein-
schaften Profil und Studienreform. 

Dem Webauftritt der Hochschule kommt eine immer 
größere Bedeutung zu. In Abstimmung mit allen Ver-
antwortlichen konnte die Website im Mai 2014 schließ-
lich online gehen.

Über den internen Newsletter werden die Hoch-
schulangehörigen (Professoren, Mitarbeiter, Studie-
rende) monatlich über Neuigkeiten informiert.

Verschiedene Medienprojekte werden mit Unterstüt-
zung der Pressestelle durchgeführt und die Ergebnisse 
kommuniziert.

Hochschulmedien

Medienkompetenz

Im Jahr 2014 wirkten viele Studierende aktiv in ver-
schiedenen Medienprojekten mit. Projektleiter Prof. Dr. 
Kay-Uwe Martens möchte die Medienkompetenz der 
Studierenden verbessern. Bachelorstudierende können 
sich im Rahmen des Projektstudiums über zwei Semes-
ter hinweg an den verschiedenen Medienprojekten be-
teiligen. Derzeit gibt es an der Hochschule folgende 
Medienprojekte:

• Hörfunk (Office-Radio)
• Video/Fernsehen (Aula TV)
• Seelbach-TV
• Beteiligung an HD Campus TV
• Weblog www.verwaltungmodern.de

Kommunikation ist gerade auch in der öffentlichen 
Verwaltung ein wichtiges Thema. Kommunen nutzen 
die modernen Medien, um ihre Bürger zu informieren 

und mit ihnen auf verschiedensten Wegen zu kommu-
nizieren. Mit den einzelnen Medienprojekten gewähr-
leistet die Hochschule eine praxisnahe Ausbildung. Die 
Landesanstalt für Kommunikation (LFK) in Stuttgart 
unterstützt die Projekte finanziell.

Office-Radio

Studierende aus dem Bachelorstudiengang produ-
zierten mit Ausnahme der Semesterferien werktags 
jeweils zwei Radiosendungen im hochschuleigenen 
Radiosender „Office-Radio“. Dazu gehört das Morning 
Office von 7.35 Uhr bis 8.00 Uhr. Diese Sendung kann 
man über die Website des Office-Radios (www.office-
radio.de) zu dieser Zeit live empfangen und in Freiburg 
über den Uniradio-Sender echo-fm über UKW 88,4 live 
hören. Außerdem ist die Sendung den ganzen Tag lang 
über die Radio-Website abrufbar (24h-Dauerschleife). 
Mit großer Freude stehen die Studierenden morgens et-
was früher auf, um die Zuhörer mit ihrer Sendung auf 
den Tag vorzubereiten. Die Studierenden sind sehr en-
gagiert und überlegen sich eigenständig Themen.
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BIBLIOtHEK

Kundenumfrage 2014

Die Kundenumfrage 2014 bestätigte das schon in 
den vorherigen Umfragen gewonnene Bild einer  po-
sitiven Resonanz und allgemeinen Zufriedenheit mit 
dem Angebot und den Rahmenbedingungen in der Bib-
liothek. Die Nutzungszahlen  können jedoch noch ver-
bessert werden. Dem Wunsch nach mehr Lehrbüchern 
und mehr PC Arbeitsplätzen konnte teilweise durch ge-
zielte Investitionen begegnet werden – die Anregung, 
den Studierenden eine Anleitung oder Unterstützung 
für eine effiziente Recherche anzubieten, wurde durch 
die Einführung von Bibliotheksführungen und weite-
ren Schulungen aufgenommen.

Bibliothek unter neuer Leitung

Seit dem 1. September 2014 hat die Bibliothek mit 
Felix Boteram einen neuen Leiter. Neben zahlreichen 
Vorhaben und Projekten die noch unter seinem Vor-
gänger Torsten Hass konzipiert und begonnen wurden, 
sind für ihn die Anleitung der Studierenden zum ef-
fizienten Recherchieren und die verstärkte Förderung 
der Informationskompetenz von besonderer Bedeu-
tung. Auf diese Weise sollen die Studierenden die vor-
handenen Angebote der Bibliothek von Beginn ihres 
Studiums an optimal nutzen können.

Gezielte Investitionen 

Mit Mitteln mehrerer Förderlinien konnten ver-
schiedene außerplanmäßige Investitionen getätigt 
werden. Gemäß den Vorgaben des Ministeriums für 
Wissenschaft, Forschung und Kunst konnten die Mittel 
dazu  verwendet werden den Bestand an Lehrbüchern 
aufzustocken und zu modernisieren sowie die techni-
sche Ausstattung mit mobilen Rechnern zu verbessern. 

Es konnten zudem zahlreiche Zugänge zu lizenzpf lich-
tigen Datenbanken und Portalen vor allem im Bereich 
der Rechtswissenschaften aber auch der Sozialwissen-
schaften erworben werden. Dieser Ausbau der digita-
len Infrastruktur ist von besonderer Wichtigkeit, um 
unseren Studierenden aktuelle Fachinformationen in 
einer modernen und funktionalen Umgebung anbieten 
zu können.

Informationskompetenz

Neben der Bereitstellung der Zugänge zu digitaler 
Information sind auch das Wissen der Studierenden um 
diese Angebote und der kompetente Umgang mit den 
Ressourcen und Instrumenten von zentraler Bedeu-
tung. Daher wurde das Angebot an Bibliotheksführun-
gen und Schulungen zu Recherchetechniken und der 
Verwendung fachspezifischer Informationsmittel aus-
gebaut. In Zusammenarbeit mit den Lehrenden wurden 
viele Angebote auf bestimmte Themenschwerpunkt 
und Zielgruppen abgestimmt. Die Angebote zur Ver-
mittlung von Informationskompetenz sowie Recher-
cheworkshops zu speziellen Informationsmitteln und 
Fachdatenbanken sollen sukzessive ausgebaut werden.

Statistik 2014

Bestandsentwicklung

Zugänge/Abgänge:
 Bestand 01.01.2014 01.01.2015
 Bestandmedieneinheiten 44214 46702
 Neuerwerbungen 2014 1412 (478) 1046(243)
 (Freiex.)
 Ausgesonderte Medien 579 in 2013 994 in 2014
 Laufend gehaltene  133 139
 Zeitschriften 
 Druckausgaben (gesamt)  39984
 Computerlesbares Material   434
 (Physikalische Datenträger) 

Ausleihdaten

Ortsausleihen:  36722
Fernleihe nehmend/gebend:  406/259
– Gebende Fernleihe: + 6% (von 244 auf 259)
– Nehmende Fernleihe: – 11 % (von 454 auf 406)
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Durch die Projektleiter Prof. Dr. Kay-Uwe Martens 
und Vanessa Schmidt, Pressereferentin der Hoch-
schule, werden die Studierenden in die technische, 
redaktionelle und journalistische Arbeitsweise eines 
Rundfunksenders bzw. Internetradios eingeführt. Un-
ter ihrer Anleitung produzierten die Studierenden In-
terviews, die sie am Telefon oder live im Studio mit 
Kommilitonen, Professoren oder anderen Interview-
partnern führten. Auch Umfragen oder O-Ton-Beiträge 
produzierten die Studierenden. Auf der Website kann 
man sich über die Aktivitäten des Radioteams infor-
mieren und die Radiobeiträge anhören.

Aula TV

Seit März 2012 gibt es regelmäßig Live-Übertragun-
gen von Veranstaltungen des Forums Zukunftsfragen / 
Studium Generale. Unter Anleitung der Projektleitung 
führten die Studierenden Regie und entschieden selb-
ständig, welche Kameraperspektive der Zuschauer vor 
dem heimischen PC-Monitor zu sehen bekommt. 

 Außerdem erstellen die Studierenden in Dreier-
Teams je einen kleinen Beitrag. Alle diese Beiträge 
werden später zu einer Magazinsendung mit Mode-
ration zusammengefasst. Diese Moderation wird vor 
Greenscreen aufgezeichnet.

Seelbach-TV

Nachdem das Projekt Seelbach-TV durch den Lan-
desdatenschutzbeauftragten gestoppt wurde, konnten 
die Schüler der Realschule und der Gemeinderat Seel-
bach 2014 das Projekt fortführen. Mit einer zeitlichen 
Verzögerung können die Sitzungen des Gemeinderats 
nun wieder im Internet übertragen werden. Es ist mit 
Konstanz ein Pilotprojekt.

Beteiligung an HD Campus TV

Die Hochschule Kehl ist Projektpartner des landes-
weiten TV-Kooperationsprojekts HD-Campus. Die TV-
Projekte verschiedener Universitäten und Hochschulen 
haben sich hier zusammengeschlossen. Die Beiträge, 
die im Rahmen des Projekts Aula TV von den Studie-
renden produziert werden, stellen sie HD Campus TV 
zur Verfügung.

Weblog www.verwaltungmodern.de

Eine Austauschplattform für die öffentliche Verwal-
tung, die das Wissen aller Beteiligten optimal vernetzt  
– dafür steht der Weblog www.verwaltungmodern.de 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
seit April 2007. Studierende der Verwaltungswissen-
schaften, ehemalige Studierende, die Professoren-
schaft und Lehrende, Verwaltungspraktiker und Bür-
ger fanden auch im Jahr 2014 wieder zusammen und 
schufen mit ihren Beiträgen und Diskussionen auf  
www.verwaltungmodern.de einen Mehrwert für eine 
moderne öffentliche Verwaltung. 

Das Projekt wird gemeinsam mit der Partnerhoch-
schule in Ludwigsburg durchgeführt. Prof. Uwe Bus-
bach-Richard (Hochschule Kehl) ist für die technische 
Betreuung des Blogs zuständig. 

Für die redaktionelle Betreuung ist Prof. Dr. Birgit 
Schenk von der Hochschule Ludwigsburg verantwort-
lich.

FINANzEN

Die Finanzausstattung der Hochschule Kehl konnte 
im Jahr 2014 eine erfreuliche Wendung  verzeichnen.  
Durch die Erweiterung im Ausbauprogramm 2012  
wurden der Hochschule Kehl zusätzliche Finanzmittel 
zugewiesen. Die Hochschule Kehl war erstmals wieder 
in der Lage Investitionen im  Infrastrukturbereich vor-
zunehmen. Allerdings blieb die finanzielle Grundaus-
stattung aufgrund des Solidarpakts unverändert.

Die Einnahmen aus Studiengebühren bei den Mas-
terstudiengängen sind konstant geblieben. Das Dritt-
mittelaufkommen hat sich, nicht nur aus finanzieller 
Sicht, erfreulicher Weise erhöht. All dies hat zur Ver-
besserung der finanziellen Situation der Hochschule 
beigetragen.

PERSONALBEREICH

Professorenschaft

Die Zahl der Professuren hat sich durch das Ausbau-
programm 2012 im Jahr 2014 erhöht. Insgesamt waren 
39,75 Stellen für Professorinnen und Professoren be-
setzt. Nach Einführung der W-Besoldung befinden sich 
nunmehr 36 von 44 Professorinnen und Professoren in 
der W-Besoldung.

Nicht nur 403 Bachelorstudierende begannen in die-
sem Jahr einen neuen Lebensabschnitt an der Hoch-
schule Kehl. Prof. Dr. Britta Kiesel (Verwaltungsma-
nagement bzw. Öffentliche Betriebswirtschaftslehre), 
Prof. Dr. Joachim Beck (Verwaltungsmanagement, 
Schwerpunkt Personal und Organisation, ehemali-
ger Direktor des Euro-Instituts in Kehl) und Prof. Dr.  
Patrick terry (Zivilrecht) lehren seit dem Sommer-
semester 2014 hauptamtlich an der Hochschule Kehl.

Mit dem Wintersemester begann für Frau Oberregie-
rungsrätin tanja	 Schneider-Häßler ein neues beruf-
liches Kapitel. Für die Fakultät I – Rechts- und Kom-
munalwissenschaften wurde die Juristin als Dozentin 
abgeordnet. Weiterhin war Frau Antje	Dietrich für das 
Jahr 2014 abgeordnet.

Prof. Dr Jörg Henkes wird ab dem Sommersemester 
2015 im Bereich Kommunales Finanzmanagement leh- 
ren. Langjährige Lehrerfahrung in der Aus- und Wei-
terbildung bringt Dr. Jörg Henkes bereits mit. Im  
September erhielt er die Urkunde für seine Professur 
im Fachgebiet Kommunales Finanzmanagement an der 
Hochschule Kehl.

Hochschulverwaltung

Kathrin Schindler ist seit 1. Januar 2014 Leiterin 
des International Office (früher: Akademisches Aus-
landsamt) an der Hochschule Kehl. Frau Schindler 
freut sich sehr, nach ihrer Elternzeit ihre eigenen posi-
tiven Erfahrungen von ihren Aufenthalten in England, 
Spanien und Belgien an die Studierenden weitergeben 
zu können. Bis dahin übernimmt Nóra Mühl bis Ende 
September 2015 die Leitung des International Office. 
Sie ist Absolventin des Masterstudiengangs Europäi-
sches Verwaltungsmanagement an unserer Hochschule.

Seit Anfang Februar ist Jochen	 Kupfer als akade-
mischer Mitarbeiter an der Hochschule Kehl tätig und 
unterstützt die Dozenten mit Lehrtätigkeiten in Orga-
nisationspsychologie, Statistik, sozialer Kompetenz 
und Diversity Management. 

Die Leitung der Kehler Hochschulbibliothek hat  
Felix Boteram seit 1. September 2014 inne und ist da-
mit der Nachfolger von Torsten Hass. Der Kontakt zu 
den Studierenden und Professorinnen und Professo-
ren der Hochschule ist ihm sehr wichtig. Herr Boteram 
möchte vor allem die Studierenden dabei unterstützen, 

Informationen richtig zu recherchieren und diese wie-
derum kritisch zu bewerten.

Markus Kraft unterstützt Hausmeister Klaus Fischer 
 seit Dezember bei den verschiedenen Tätigkeiten rund 
um unser Hochschulgebäude.

Gudrun Locher unterstützt das Team des Studieren-
denbüros.

Euro-Institut

Dr. Joachim Beck schied als Leiter des Euro-Insti-
tuts in Kehl aus. Seit dem 01.03.2014 leitet der Politik-
wissenschaftler Georg Walter das Euro-Institut. 

Besondere Ereignisse

Prof.	Hans-Jürgen	Sperling wurde zum Ehrensena-
tor ernannt. Der Senat hatte die Verleihung dieser be-
sonderen Auszeichnung einstimmig entschieden. Mehr 
als die Hälfte seines Berufslebens hat der Alt-Rektor an 
der Hochschule Kehl verbracht, zwei Studienreformen 
durchgesetzt und hatte so ziemlich alle Funktionen, 
die ein Hochschullehrer bekleiden kann, inne. Seit 
1976 war er Professor und koordinierte unter anderem 
das fachwissenschaftliche Studium im Dienstzeit be-
gleitenden Unterricht mit dem Fachhochschulstudium. 
Er knüpfte Kontakte mit den Ausbildungsstellen und 
war Fachbereichsleiter für Staats- und Verwaltungs-
recht. 1993 wurde er zum Prorektor gewählt, sechs 
Jahre später schließlich zum Rektor der Hochschule 
Kehl. Dieses Amt führte er bis zu seiner Verabschie-
dung aus. seit 2007 ist Prof. Hans-Jürgen Sperling im 
Ruhestand. Doch noch immer verbindet ihn sehr viel 
mit seiner früheren und jetzigen Wirkungsstätte, der 
er noch einige Jahre als Lehrbeauftragter treu bleiben 
will.
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MItEnSCHEIDEn:	AStA,	  
AuSBILDuNGSPERSONALR At, SSV

Allgemeiner Studierendenausschuss (AStA)

Zu Beginn unserer Amtszeit am 01.06.2014 musste 
sich der frisch gewählte AStA erst einmal in die neu-
en, spannenden und verantwortungsvollen Aufgaben 
einarbeiten. Auf uns wartete ein aufregendes Jahr! Wir 
wurden von unseren Vorgängern in alle wichtigen Res-

sorts eingewiesen und haben sodann die Aufgabenver-
teilung vorgenommen: Anna Braun sollte ebenso wie 
Christoph Stolz für die Organisation des Bachelor-Ab-
schlussballs federführend tätig werden. Anna Braun, 
Marcel Lauinger (1. Vorsitzender) und Verena Gerstner 
(2. Vorsitzende) sind die drei AStA-Mitglieder mit den 
meisten Stimmen und bilden somit die Studierenden-
vertretung im Hochschulsenat. Matthias Knupfer ist 
für die Finanzen des AStA zuständig. Ralph Locher 
kümmert sich um das Qualitätsmanagement. Laura 
Zeitz wurde für die Öffentlichkeitsarbeit eingeteilt. 
Kurz nachdem der neue AStA seine Tätigkeit aufneh-
men durfte, begann auch schon die Sommerpause – 
dann hieß es: Kraft tanken und nochmal richtig aus-

schlafen, bevor es endlich losgeht! Voller Tatendrang 
und Elan starteten wir ins zweite Semester, wo auch 
gleich zu Beginn die jährliche Klausurtagung auf dem 
Programm stand. Mit AStA-Mitgliedern vorangegan-
gener Jahrgänge wurde diskutiert, sich ausgetauscht 
und beraten. 

Montags, mittwochs und freitags hatten wir zu un-
seren Öffnungszeiten im Büro, wie auch sonst in jeder 
freien Minute, ein offenes Ohr für die Probleme und 
Sorgen der Studierenden. Auch durften drei Mitglieder 
aus unserer Mitte in der AG Studienreform mitarbeiten, 
bei der in regelmäßigen Sitzungen ausgearbeitet wird, 
wie man das Studieren und Lernen an der Hochschu-
le noch besser für die Studierenden gestalten kann.  
Außerdem wurde Prof. Dr. Michael Frey bei seiner Bewer-
bung um den „Ars-legendi-Preis“ von uns unterstützt. 

Im Dezember hatten wir das Vergnügen, uns auf das 
traditionelle Krippenspiel vorzubereiten. Dieses wur-
de, wie jedes Jahr, vom AStA an der Weihnachtsfeier 
der Hochschule vorgeführt. Bei der schauspielerischen 
Darbietung der „Dienstweihnachtsbaumverordnung für 
Beamte“ hatten alle Zuschauer was zu lachen. Neben-
bei liefen auch schon die ersten Vorbereitungen für 
den Bachelor-Ball im März 2015 an.

Eine ereignisreiche, anstrengende, aber auch schöne 
Zeit an der Hochschule Kehl liegt zurück. Wir haben 
viel erlebt und gemeistert, nicht zuletzt dank unserer 
beiden engagierten Vorsitzenden Marcel Lauinger und 
Verena Gerstner. Wir hatten immer sehr viel Spaß bei 
unserer Arbeit und freuen uns auf den Rest unserer 
Amtszeit im Jahr 2015.

Ausbildungspersonalrat	(APR)

Der Ausbildungspersonalrat veranlasste, aufgrund 
teils mangelhaft transparenter Korrekturen der Klau-
suren, die konsequentere Einhaltung bereits geltender 
Korrekturstandards durch den Bewertungsbogen etc. 
Daraufhin wurden in allen Kursen Listen verteilt, auf 

denen die Studierenden eintragen konnten, in wel-
chen Klausuren das Zustandekommen der Note nicht 
ersichtlich war, da entsprechende Bewertungshinwei-
se fehlten. Diese Listen wurden vom APR gesammelt, 
ausgewertet und dem Prüfungsamt vorgelegt. Es soll 
durch begründete Korrekturen mehr Transparenz, Ver-
ständlichkeit und Einheitlichkeit bei der Bewertung 
der Klausuren erzielt werden. 

Weiter bemühte sich der APR darum, den Zweitkor-
rekturantrag für alle Klausuren, auch für bestande-
ne, möglich zu machen. Studierende berichteten, dass 

die Benotung der Klausuren teils stark abhängig vom 
bewertenden Korrektor sei. Hier helfe laut Auffassung 
der Studierendenschaft oft der Überdenkungsantrag 
bei „unfairer“ Benotung nicht weiter; eine Korrek-
tur durch einen zweiten Korrektor könnte Abhilfe 
schaffen. Hierfür hielt der APR Rücksprache mit dem 
Prüfungsamt und tauschte sich auch mit mehreren 
Professoren aus, um ein Meinungsbild in dieser Ange-
legenheit zu erlangen. Dieses Anliegen wird sich wohl 
schwer umsetzen lassen und stößt auf Widerstand. Der 
APR wird sich aber weiterhin auf Wunsch der Studie-
renden dafür einsetzen. 

Darüber hinaus wird eine Kooperation mit dem APR 
der Partnerhochschule Ludwigsburg angestrebt, um 
sich in bestimmten Angelegenheiten die beide Hoch-
schulen betreffen abstimmen zu können. Diese Koope-
ration gilt es zukünftig zu etablieren.

Stets setzt sich der APR beratend und unterstützend 
in persönlichen Angelegenheiten für einzelne Studie-
rende ein.

Studierendenselbstverwaltung (SSV)

Auf das Jahr 2014 können die SSV-Vorsitzende so-
wie die Referatsvorsitzenden stolz zurückblicken.  Mit 
vielen tollen Aktionen, Angeboten und der Weiterfüh-
rung der Sportangebote war es uns wieder möglich, das 
Leben außerhalb des Studiums spannend und unter-
haltsam zu gestalten. 

Die „Wettkampf“-Spiele gegen Ludwigsburg waren 
ein voller Erfolg. In Ludwigsburg musste man sich 
noch mit einem Unentschieden begnügen, um dann je-
doch in Kehl umso dramatischer und emotionaler den 
Pokal wieder an die Hochschule Kehl zu holen. Sowohl 
Volleyballer als auch Fußballer zeigten hervorragen-
de sportliche Leistungen und das „Rheinpferd“, un-
ser neues Maskottchen, sorgte für eine überzeugende 
Stimmung im Publikum. 

Sowohl das Kulturreferat als auch das Sozialrefe-
rat konnten die Studierenden aus ihren Wohnungen 
locken, um die verschiedenen Bälle in der Stadthalle 
oder im Gold Club zu besuchen. 

Dem Reisereferat ist es zu verdanken, dass das Früh-
lingsfest und der „Wasen“ in Stuttgart besucht werden 
konnten und man im Festzelt den studentischen Alltag 
für einen Abend vergessen konnte. 

Für alle Kino-Fans hielt das Medienreferat span-
nende Filme bereit, welche regelmäßig in der Aula der 
Hochschule Kehl gezeigt wurden. 

Nicht zu vergessen, ist das Korkreferat, welches 
Kuchen in der Aula verkaufte und beim Weihnachts-
konzert in der Kehler Kirche mit Glühwein, Punsch, 
Kuchen und Gebäck fürs leibliche Wohl sorgte. Zudem 
wurden zahlreiche Spenden für die Diakonie in Kork 
gesammelt. Der Internationale Abend wurde vom Aus-
landsreferat organisiert und gemanagt.

Ein großer Dank gilt auch dem Musikreferat, das für 
die Hochschule neues Equipment für Musik und Tech-
nik besorgt hat. Zusätzlich danken wir dem Orchester, 

dem Chor und der Hochschulband „BGB – Brutal gut-
aussehende Beamte“ und ihren Leitern für ihre musi-
kalische Unterstützung bei Weihnachtskonzert, Som-
merfest und vielen weiteren Veranstaltungen. Nicht zu 
vergessen die Leiter der ganzen Sport- und Kulturan-
gebote, welche einen großartigen Job leisten und zum 
„sportlichen“ Leben der Hochschule beitragen. 

Viele Referate stehen im Vordergrund und glänzen 
mit ausgezeichneter Arbeit. Es gibt jedoch auch Refe-
rate, die stehen etwas weiter hinter den Kulissen und 
erledigen die Arbeit, die man von außen nicht rich-
tig zu sehen bekommt. Hierzu möchten wir uns beim  
 

Finanzreferat bedanken, was wirklich einen außerge-
wöhnlichen Engagement, Einsatz und Herzblut damit 
verbracht hat, dass die Finanzen „stimmen“. Bedanken 
möchten wir uns ebenfalls beim Politikreferat sowie 
beim Umweltreferat.    

Besonders zu erwähnen ist die Gründung des Mar-
ketingreferats. Es entwickelte und organisierte mit ei-
nem Kleidungsunternehmen die Erstellung der Hoch-
schulkleidung, die seit über einem halben Jahr in 
einem Internetshop für alle Studierenden, Mitarbeiter 
und Dozenten erhältlich ist. Darüber hinaus entwickelt 
das Marketingreferat Ideen und Strategien, um weiter 
Sponsoren für die SSV zu gewinnen und diese Koope-
ration aufrecht zu erhalten. Des Weiteren pf legt das 
Marketingreferat hervorragend die neu eingerichtete  
Facebook-Seite.

Im Mai 2014 erfolgte die Übergabe der Vorstand-
schaft von Max Häuser und Linda Bantle, den ehemali-
gen SSV-Vorsitzenden, an Maximilian Fetzer und Felix 
Altmann. Wir danken Max und Linda für ihr Enga-
gement. Ein weiteres großes Dankeschön geht an die 
Mitarbeiter der Hochschule, die uns bei Fragen unter-
stützt haben und mit Rat und Tat zur Seite standen. Al-
len voran zu nennen wären Marion Sexauer und Klaus  
Fischer, die uns bei der Planung und Durchführung des 
Sommerfestes sehr geholfen haben. 
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HOCHSCHuLR At uND SENAt

Hochschulrat

51. Sitzung (02.04.14)
• Erörterung des Jahresberichts des Rektors und des  
 Jahresberichts der Gleichstellungsbeauftragten nach  
 § 20 Absatz 1 Nr. 14 LHG
• Entlastung des Rektorats nach § 20 Absatz 1 Nr. 14 LHG
• Beschlussfassung über den Entwurf des Haushalts- 
 voranschlags der Hochschule Kehl für den Staats- 
 haushaltsplan 2015/2016 nach § 20 Abs. 1 Nr. 4 LHG
• Zustimmung zum Rektoratsbeschluss über den Er- 
 werb eines Genossenschaftsanteils bei der HIS- 
 Genossenschaft
• Rechnungslegung 2013 und Haushaltsplanung 2014  
 nach § 20 Abs. 2 LHG

52. Sitzung (04.06.2014)
• Änderung des Hochschulgesetzes des Landes Baden- 
 Württemberg (LHG) durch das 3. HRÄG – Vorstel- 
 lung der Änderungen
• Profil der Hochschule Kehl; Projektauftrag und wei- 
 teres Vorgehen
• Strategie zur Internationalisierung der Hochschule Kehl

53. Sitzung (22.10.2014)
• Neufassung der Geschäftsordnung für den Hoch- 
 schulrat
• Einbringung und Vorstellung der neuen Grundord- 
 nung der Hochschule für öffentliche Verwaltung Kehl
• Vorstellung der Neufassung der Studien- und Prü- 
 fungsordnung (SPO) für den Bachelorstudiengangs  
 „Public Management“
• Imagekampagne für das Studium „Public Management“
• Termine für Sitzungen des Hochschulrats im Jahr 2015

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

54. Sitzung (10.12.2014)
• Stellungnahme gem. § 20 Abs. 1 Nr. 10 LHG zur neuen  
 Grundordnung der Hochschule Kehl und Einverneh- 
 men hinsichtlich der Zusammensetzung der Findungs- 
 kommission gem. § 18 Abs. 1 LHG

55. Sitzung (10.12.2014) – gemeinsame Sitzung mit 
dem Senat
• Vorstellung eines geplanten neuen Schwerpunkts der  
 Hochschule Kehl „Entwicklungszusammenarbeit“
• Verleihung der Ehrensenatorenwürde an Herrn Rektor  
 a. D. Prof. Hans-Jürgen Sperling

Senat

321. Sitzung (29.01.2014)
• Beschlussfassung über die Studien- und Prüfungs- 
 ordnung (SPO) für den Masterstudiengang „Manage- 
 ment von Clustern und regionalen Netzwerken“
• Beschlussfassung über die erste Änderungssatzung  
 zur Änderung der Studien- und Prüfungsordnung  
 (SPO) sowie andere Vorschriften betreffend den  
 Masterstudiengang „Public Management“
• Beschlussfassung über die Evaluationssatzung für  
 Lehre, Studium, Forschung und administrative  
 Dienstleistungen der Hochschule für öffentliche  
 Verwaltung Kehl
• Beschlussfassung über die Internationalisierungs- 
 strategie der Hochschule Kehl
• Projektauftrag des Senats - AG Studienreform –
• Verleihung der Ehrensenatorwürde nach § 9 Abs. 1  
 Satz 2 LHG an verdiente Persönlichkeiten

322. Sitzung (19.03.2014)
• Erörterung des Jahresberichts des Rektors und des  
 Jahresberichts der Gleichstellungsbeauftragten nach  
 § 19 Abs. 2 Nr. 13 und 14 LHG
• Rechnungslegung 2013 und Haushaltsplanung 2014  
 der Hochschule Kehl
• Stellungnahme zum Entwurf des Haushaltsvoran- 
 schlags für den Landeshaushalt 2015/2016
• Beschluss einer Satzung zur Aufhebung der „Satzung  
 der Fachhochschule Kehl – Hochschule für öffent- 
 liche Verwaltung für das hochschulinterne Verfahren  
 zur Evaluation von Lehrveranstaltungen durch die  
 Lehrveranstaltungsteilnehmer“ vom 15.06.2005
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M i t g l i e d e r  a b  01. 0 9 . 2012

E x t E r n E  M i t g l i E d E r

Oberbürgermeister a. d.
Prof. Stefan Gläser 

Vorsitzender des Hochschulrats und  
geschäftsführendes Vorstandsmitglied des Städtetags BW

 
regierungspräsidentin 

Bärbel Schäfer 
regierungspräsidium Freiburg 

Stellvertretende Vorsitzende des Hochschulrats 

Frank Scherer 
landrat Ortenaukreis 

Margret Mergen 
Oberbürgermeisterin Stadt Baden-Baden 

 

i n t E r n E  M i t g l i E d E r 

Prof. Dr. Kathi Gassner 
Hochschullehrerin, Hochschule Kehl 

 
Prof. Dr. Roland Böhmer 

Hochschullehrer, Hochschule Kehl 

Marlene Krech 
Verwaltungsangestellte, Hochschule Kehl 

 

B E r a t E n d E  M i t g l i E d E r

Prof. Paul Witt 
rektor, Hochschule Kehl 

Prof. Dr. Jürgen Kegelmann 
Prorektor, Hochschule Kehl 

Arnold Heitz 
Kanzler, Hochschule Kehl 

Norbert Pohl (bis 31.12.2013)
Frederic Gellert (ab 01.01.2014) 

regierungsdirektor, Ministerium für Wissenschaft,  
Forschung und Kunst Baden-Württemberg 

Prof. Andrea Herre 
Beauftragte für Chancengleichheit

 
a M t S z E i t E n

 
01.09.2000 bis 31.08.2003
01.09.2003 bis 31.08.2006
01.09.2006 bis 31.08.2009
01.09.2009 bis 31.08.2012
01.09.2012 bis 31.08.2015

 
a M t S z E i t E n *

 
Professorinnen und 
sonstige Mitarbeiter 

01.10.2010 (bzw. 13.11.2012) 
bis 30.09.2014 

 
Studierende 

01.06.2013 bis 31.05.2014 
 

die Mitglieder 
aufgrund der Wahlen vom 
19.10.2010 und 13.11.2012 

Professorinnen und 
sonstige Mitarbeitende 

 
und vom 

06.05.2013 
Studierende 

 
a M t S z E i t E n * *

 
Professorinnen und 
sonstige Mitarbeiter 

01.10.2014 
bis 30.09.2018 

 
Studierende 

01.06.2014 bis 31.05.2015 
 

die Mitglieder 
aufgrund der Wahlen vom 

03.06.2014 
Professorinnen und 

sonstige Mitarbeitende 
 

und vom 
13.05.2014 
Studierende 

M i t g l i E d E r  K r a F t  g E S E t z 
 Prof. Paul Witt 

rektor 

Prof. Dr. Jürgen Kegelmann 
Prorektor 

Arnold Heitz 
Kanzler

Prof. Erhard Schlabach 
dekan Fakultät 1 

Prof. Dr. Aribert Kopnarski 
dekan Fakultät 2 

Prof. Andrea Herre 
Beauftragte für Chancengleichheit 

 
 

M i t g l i E d E r  d u r C H  W a H l 
 Prof. Dr. Ewald Eisenberg *

Prof. Dr. Jürgen Fleckenstein *
Prof. Dr. Andreas Pattar * 

Prof. Dr. Bernd Brenndörfer ** 
Prof. Dieter Brettschneider **
Prof. Uwe Busbach-Richard **

Prof. Dr. Michael Frey **
Prof. Dr. Beatrice Hurrle **
Prof. Dr. Stefan Stehle ** 

Professorinnen, Hochschule Kehl 
 

Torsten Haß * 
Monika Krauß ** 
Bruno Reinbold **

Mitarbeiter, Hochschule Kehl 
 

Markus Birkenmaier * 
Matthias Rök *

Joachim Weschbach * 
Anna Braun ** 

Verena Gerstner ** 
Marcel Lauinger ** 

Studierende, Hochschule Kehl 
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323. Sitzung (23.04.2014)
• Vorstellung des Forschungsprojekts „Nachhaltige 
 ganzheitliche Steuerung – Vision oder Illusion?“  
 durch Prof. Dr. Roland Böhmer
• Änderung des Hochschulgesetzes des Landes Baden- 
 Württemberg (LHG) durch das 3. HRÄG – Vorstel- 
 lung der Änderungen
• Projekt Islamberater – Vorstellung durch Prof. Dr.  
 Andreas Pattar
• Funktionsbeschreibungen von drei Stellen für die  
 Fakultät I 

324. Sitzung (25.06.2014)
• Verabschiedung der ausscheidenden Mitglieder des  
 Senats
• Begrüßung der neuen Mitglieder des Senats
• Berufungsvorschlag der Fakultät Wirtschafts- Infor- 
 mations- und Sozialwissenschaften für eine Professur   
 im Fachgebiet „Kommunales Finanzmanagement“
• Änderungen im Modulhandbuch – Modul 22 „Ma- 
 nagement und Gender Mainstreaming“
• Änderungen in anderen Modulen (evtl. Modul 4,  
 Modul 7)
• Empfehlungen für die Gestaltung der praktischen  
 Studienzeit und der Praxis-Arbeitsgemeinschaften  
 im Vertiefungsschwerpunkt „Kommunalpolitik/Füh- 
 rung im öffentlichen Sektor“
• Akkreditierungsbericht der ZEvA im Rahmen der  
 Re-Akkreditierung des Bachelorstudiengangs „Pub- 
 lic Management“

325. Sitzung (24.09.2014)
• Verabschiedung der ausscheidenden Mitglieder und  
 Begrüßung der neuen Mitglieder des Senats

• Vorstellung des Entwurfs der Änderung der Grund- 
 ordnung der Hochschule für öffentliche Verwaltung  
 Kehl vom 12.06.2013
• Vorstellung des Entwurfs der neu zu erlassende Studien- 
 und Prüfungsordnung (SPO) für den Bachelorstu- 
 diengang „Gehobener Verwaltungsdienst – Public  
 Management“
• Wahl einer Gleichstellungsbeauftragten und einer  
 stellvertretenden Gleichstellungsbeauftragten nach  
 § 4 Abs. 2 LHG
• Beschlussfassung einer Kooperationsvereinbarung  
 mit der CAG Universität in Mersin/Türkei
• Beschlussfassung einer Kooperationsvereinbarung  
 mit der CFCT in Bamako/Mali
• Termine für Senatssitzungen im Jahr 2015

326. Sitzung (12.11.2014)
• Berufungsvorschläge der Fakultät „Rechts- und  
 Kommunalwissenschaften“ für vier Professuren mit  
 den Funktionsbeschreibungen „Öffentliches Recht“  
 und „Zivilrecht“
• Beschluss der Neufassung der Grundordnung der  
 Hochschule für öffentliche Verwaltung Kehl
• Beschluss der Änderungssatzung der Wahlordnung  
 der Hochschule für öffentliche Verwaltung Kehl
• Beschluss der Neufassung der Geschäftsordnung des  
 Senats der Hochschule für öffentliche Verwaltung Kehl
• Beschluss der Neufassung der Studien- und Prü- 
 fungsordnung (SPO) für den Bachelorstudiengang  
 „Gehobener Verwaltungsdienst – Public Management“
• Beschluss über Änderungen im Modulhandbuch der  
 Hochschule für öffentliche Verwaltung Kehl
• Beschluss einer Satzung über die Zulassung und  
 Durchführung der Eignungsprüfung für beruf lich  

 Qualifizierte nach § 58 Abs. 2 Nr. 6, Abs. 3 LHG
• Beschluss einer Satzung über die Verpf lichtung der  
 Angehörigen des wissenschaftlichen Personals der  
 Hochschule Kehl, das Recht auf nichtkommerzielle  
 Zweitveröffentlichung nach einer Frist von einem  
 Jahr nach Erstveröffentlichung für ihre wissen- 
 schaftlichen Beiträge wahrzunehmen, die im Rahmen  
 der Dienstaufgaben entstanden und in einer perio- 
 disch mindestens zweimal jährlich erscheinenden  
 Sammlung erschienen sind (Zweitverwertungs- 
 satzung)
• Beschluss einer Satzung zur Verleihung der Ehren- 
 titel „Ehrensenator/in, Ehrenbürger/in“ und zur  
 Verleihung der Ehrenmedaille der Hochschule für  
 öffentliche Verwaltung Kehl
• Wahl der studentischen Mitglieder in der Vertreter- 
 versammlung des Studierendenwerks Freiburg
327. Sitzung (12.11.2014)
• Berufungsvorschlag der Fakultät „Rechts- und Kom- 
 munalwissenschaften“ für eine Professur mit der  
 Funktionsbeschreibung „Zivilrecht“
• Stellungnahme zur Funktionsbeschreibung der Fakul- 
 tät „Wirtschafts-, Informations- und Sozialwissen- 
 schaften“ für eine Professur im Fachgebiet „Öffent- 
 liche Betriebswirtschaftslehre mit den Schwerpunk- 
 ten Finanzmanagement und Finanzwissenschaft“
• Bestellung eines Senatsbeauftragten für Polen

328. Sitzung (10.12.2014) – gemeinsame Sitzung mit 
dem Hochschulrat
• Vorstellung eines geplanten neuen Schwerpunkts der  
 Hochschule Kehl „Entwicklungszusammenarbeit“. 
 Verleihung der Ehrensenatorenwürde an Herrn  
 Rektor a. D. Prof. Hans-Jürgen Sperling

BER ICHt DES PROREKtORS

Neben dem operativen Tagesgeschäft in Form der 
Leitung des Prüfungsamtes und des Informationszen-
trums standen weitere strategische Themenfelder auf 
der Tagesordnung. Im Jahr 2014 war eine wichtige 
hochschulpolitische Weichenstellung die Änderung des 
Landeshochschulgesetzes. Hier war eine Vielzahl von 
Folgeaktivitäten erforderlich. Satzungen mussten an-
gepasst oder neu entwickelt werden. Gemeinsam mit 
der Unterstützung der Professorinnen und Professo-
ren der juristischen Fakultät (Fakultät I – Rechts- und 
Kommunalwissenschaften) können nun die entspre-
chenden Beschlüsse gefasst werden.

AG Studienreform

Auch die AG Studienreform, bestehend aus Profes-
soren, Studierenden und Mitarbeitenden der Hoch-
schulverwaltung, nahm 2014 ihre Arbeit auf. Ziel ist 
es, auf der Basis einer stringenten Evaluierung den 
Bachelorstudiengang weiterzuentwickeln und hierfür 
Reform- und Veränderungsvorschläge zu unterbreiten. 
Diese Zielsetzung verabschiedete der Senat als ausfor-
mulierten Projektauftrag bereits Ende 2013.

Um das Ziel zu erreichen, wurden folgende Arbeits-
schritte definiert: 

1. Entwicklung eines Untersuchungsdesigns auf der  
 Grundlage des Entwurfs der neuen Evaluierungs- 
 satzung und der bisherigen Evaluierungsgrundlagen

2. Durchführung einer ersten Evaluierung auf der  
 Grundlage des Evaluierungskonzeptes

3. Analyse und Auswertung der Evaluierungsergebnisse 

4. Entwicklung von Reformvorschlägen und -maß- 
 nahmen

Im Jahr 2014 wurden insbesondere die Arbeits-
schritte 1 und 2 durchgeführt. Weitere Maßnahmen 
konnten bereits umgesetzt werden.

Kernaufgabe von Arbeitsschritt 1 war die Defini-
tion der Zielgruppen sowie die Entwicklung der The-
menfelder, die jeweils abgefragt werden sollten sowie 
die Art der Erhebung. Als zentrale Instrumente wur-
den die Befragung, das Einzel-/Tiefeninterview sowie 
die Gruppendiskussion/Workshop definiert. Im An-
schluss daran wurden die konkreten Erhebungsinst-
rumente – insbesondere Fragebögen – entwickelt, um 
die Zielgruppen zu befragen. Zentrale zuvor definierte 
Zielgruppen waren die Studierenden nach dem dritten 
Semester, die Absolventinnen und Absolventen direkt 
nach Abschluss des Studiums und diejenigen in der 
Praxis, die Abnehmer (Städte, Kreise, Regierungsprä-
sidien) und deren Personal- und Fachamtsleitungen 
sowie weitere Institutionen wie die kommunalen Spit-
zenverbände, das Innenministerium und der Verband 
der Verwaltungsbeamten in Baden-Württemberg.

Inhalt der Befragung waren sowohl die Frage nach 
notwendigen und zu vermittelnden Kompetenzen und 
Inhalten, die Frage nach der Form der Vermittlung und 
dem Ablauf des Studiums, die Fragen nach der Bewäh-
rung in der Praxis sowie zukünftige Entwicklungsbe-
darfe und -notwendigkeiten. 

Die Ergebnisse können anschließend systematisch 
ausgewertet, interpretiert und diskutiert werden. Hier-
zu wird eine Klausur der Projektgruppe stattfinden, 
um die Rückmeldungen in der Gesamtschau auszuwer-
ten. Bereits jetzt zeichnen sich folgende Handlungs- 
und Themenbereiche ab.

•	 Die Erwartungen an die Kompetenzen und die Ent- 
 wicklung und Erlangung der Kompetenzen werden  
 von den unterschiedlichen Zielgruppen je unter- 
 schiedlich bewertet. Hierbei ist auch immer wieder  
 das Spannungsfeld zwischen Generalisierung und  
 Spezialisierung neu zu bewerten. Kernfrage ist: Wo  
 sehen wir die Kernkompetenzen und wie können diese  
 optimal vermittelt werden?

•	 Optimierungspotentiale liegen auch im Ablauf des  
 Studiums. So sollte eine engere Verzahnung zwi- 
 schen Theorie (Grund- und Vertiefungsstudium) und  
 Praxis (Einführungspraktikum, Praxisphasen, Ar- 
 beitsgemeinschaften) erfolgen. 

•	 Die Studierenden empfinden eine zu hohe Prüfungs- 
 dichte in bestimmten Phasen des Studiums und wür- 
 den eine gleichmäßigere Prüfungsbelastung begrü- 
 ßen. Dies kann beispielsweise in Form von Verlage- 
 rung von Prüfungen in andere Semester erfolgen  
 oder durch eine Veränderung der Prüfungsformen.  
 Auch wird in diesem Zusammenhang über die Bün- 
 delung von Modulen nachgedacht.

Diese und viele weitere Themen gilt es zu diskutieren 
und im Jahr 2015 gemeinsam weiterzuentwickeln.
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HOCHSCHuLDIDAKt IK

Aufgabe des Didaktikbeauftragten ist es, den haupt-
amtlichen Kollegen im Haus sowie unseren Lehrbeauf-
tragten hochschuldidaktische Angebote zu machen, 
Impulse zu liefern und Hilfestellung zukommen zu 
lassen, um im Interesse der Studierenden die Lehre 
kontinuierlich zu verbessern. 

Im Jahr 2014 wurden hierzu folgende Maßnahmen 
unternommen:

Im Bereich des e-learning völlig neu hinzugekom-
men ist ein von der Hochschule selbst produziertes, 
rund einstündiges Lernvideo	„prozessuales	Verhalten	
vor Gericht“. Es ist abrufbar unter https://www.youtu-
be.com/watch?v=hoHMWhm866k. Das Video füllt eine 
Lücke, die bis dato im Curriculum unseres Bachelor-
studiengangs klaffte: Die Studierenden wurden bislang 
nicht darin geschult, wie sie sich auf eine mündliche 
Verhandlung vor Gericht vorzubereiten haben und wie 
sie sich in der Verhandlung selbst verhalten müssen. 
Das Lehrvideo soll in unterhaltender Form diese Wis-

sensdefizite beseitigen. Das Video wird den Studieren-
den am Ende ihres letzten (also sechsten) Semesters 
gezeigt – und zwar im Querschnittsmodul, dort in der 
Vorlesung „Verwaltungsrechtliche Kernkompetenzen“. 
Das Video-Projekt wurde von der Geschäftsstelle für 
Hochschuldidaktik in Karlsruhe (GHD) gefördert und 
nahm insgesamt rund ein Dreivierteljahr an Arbeit in 
Anspruch: Vom Schreiben des Drehbuchs über den ei-
gentlichen Dreh in den Räumen des Verwaltungsge-
richtshofs in Mannheim bis hin zum Schnitt, der sich 
als sehr aufwändig erwies. Zahlreiche Professoren 
und Studierende haben zum Gelingen dieses Mammut-
Projekts beigetragen. Die ersten Rückmeldungen sei-
tens der Studierenden waren sehr positiv. Inspiriert 
von diesem Video überlegen manche Kollegen derzeit, 
ob nicht auch in ihrem Bereich der Einsatz von Lehr- 
videos sinnvoll wäre. 

Doch im Bereich des e-learning hat sich noch mehr 
getan: Um unseren Bachelorstudierenden die Vor-

bereitung auf die Abschlussklausur im Arbeits- und 
Beamtenrecht zu erleichtern, wurde für jede dieser 
Vorlesungen ein Online-Quiz entwickelt und in die 
Bachelor-Wissensbasis eingestellt. Auch dieses Pro-
jekt war GHD-gefördert. Das Besondere an diesem 
Online-Quiz ist: Kann die oder der Studierende eine 
Frage nicht beantworten, hat sie oder er die Möglich-
keit, eine erläuternde mp3-Audiodatei anzuklicken, die 
den dazugehörigen Stoff noch einmal kurz erklärt. Das 
Online-Quiz kann die Klausurvorbereitung natürlich 
nicht ersetzen – aber doch kurzweilig und unterhalt-
sam ergänzen. 

Außerdem wurden im Bereich des e-learning meh-
rere Vorlesungen, die schon in der Vergangenheit 
komplett als mp3s für die Studierenden nachhörbar 
waren (nämlich die Vorlesungen Grundlagen des Ver-
waltungsrechts, Arbeitsrecht und Beamtenrecht), in-
haltlich aktualisiert und teilweise sogar neu aufge-
zeichnet (insbesondere mussten die Vorlesungen zum 

Arbeits- und Beamtenrecht wegen der Komplettnovel-
lierung des Landespersonalvertretungsgesetzes völlig 
neu aufgenommen werden). 

Ein weiteres Didaktik-„Highlight“ war die Veran-
staltung eines neuartigen Symposiums	 zum	 thema	
„Rechtswissenschaftliche Fachdidaktik“. Die Profes-
soren Dr. Michael Frey und Dr. Stefan Stehle luden 
dazu Kollegen aus ganz Baden-Württemberg an unsere 
Hochschule nach Kehl ein. Rund 20 Kollegen folgten 
dieser Einladung. Auf dem Symposium wurden inno-
vative fachdidaktische Ansätze vorgestellt, gesammelt 
und diskutiert. Neben drei Impuls-Referaten bot die 
Veranstaltung allen Teilnehmenden die Möglichkeit, 
auch von eigenen didaktischen Ansätzen zu berichten 
– oder bei didaktischen Problemen im Kollegenkreis 
um Rat nachzusuchen. 

Hier ein Überblick über die gehaltenen Impulsreferate:
 
1. Vortrag von Prof. Dr. Stehle zum Thema „Didakti- 
 sche Ansätze an der HS Kehl“. 

2. Ein Vortrag von Prof. Dr. Michael Frey zu den  
 Themen Bilinguale Rechtslehre und Forschendes  
 Lernen. 

3. Ein Vortrag vom Prof. Dr. Carolin Sutter (SRH Hoch- 
 schule Heidelberg) zum Thema „‘Kleine‘ Methoden  
 in der Rechtswissenschaft – eine Bereicherung des  
 juristischen Lehrens und Lernens“. 

Am Nachmittag wurden die Teilnehmenden dann 
in zwei Gruppen aufgeteilt, um sich in jeweils einem 
Workshop zu den Themen „Juristischer Methodenkas-
ten“ und „Rechtswissenschaft und elektronische Me-
dien“ auszutauschen. Die Ergebnisse der beiden Work-
shops wurden im Anschluss allen Teilnehmenden im 
Plenum vorgestellt und dort noch einmal diskutiert. 
Das Symposium stieß bei den Teilnehmenden durch-
weg auf Begeisterung. Es wurde daher verabredet, die 
Veranstaltung zu verstetigen. Das Symposium wird am 
13.11.2015 (wieder an der Hochschule Kehl) stattfin-
den. Auf diese Weise könnte es langfristig gelingen, 
unsere Hochschule als einen Leuchtturm in Sachen 
„Rechtswissenschaftliche Fachdidaktik“ im Bewusst-
sein der Kollegen zu verankern.

Fortgeführt wurde auch die Tradition der „Didak-
tischen Anregung der Woche“. Dabei handelt es sich 
um eine Rundmail, die vom Didaktikbeauftragten in 
der Regel wöchentlich an alle hauptamtlichen Kolle-
gen und alle interessierten Lehrbeauftragten geschickt 
wird und die erfrischende Impulse im Lehralltag geben 
soll. Neu zu uns stoßende Lehrbeauftragte werden auf 
dieses Angebot aufmerksam gemacht. Aus den Rück-
meldungen an den Didaktikbeauftragten ergibt sich, 
dass das Angebot gut angenommen wird und manche 
Anregungen auch tatsächlich im Lehralltag konkret 
aufgegriffen und umgesetzt werden. 

In Zusammenarbeit mit der Geschäftsstelle für Hoch- 
schuldidaktik in Karlsruhe (GHD) wurde schließlich 
auch heuer den neu berufenen Professoren die Mög-
lichkeit gegeben, den hochschuldidaktischen Ein-
führungskurs der GHD zu besuchen. Zudem fand für 
unsere Lehrbeauftragten am 26.09.2014 ein GHD-

Basiskurs und am 05.12.2014 ein GHD-Aufbaukurs 
in den Räumen unserer Hochschule statt. Bei diesen 
Fortbildungsangeboten bekommen die Lehrbeauftrag-
ten die Gelegenheit, sich didaktisch weiterzubilden 
und praktische Tipps für ihre Veranstaltungen mitzu-
nehmen. Über dieses Angebot werden alle Lehrbeauf-
tragten regelmäßig durch den Didaktikbeauftragten 
informiert, er sammelt die Anmeldungen und initiiert 
sodann die gewünschten GHD-Kurse.
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BACHELORStuDIENGANG  
„GEHOBENER VERWALtuNGSDIENSt – PuBLIC MANAGEMENt“
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Modulübersicht

grundlagenstudium
Modul Beschreibung Modulbeauftragte
Modul 1 Öffentlich-rechtliche grundlagen des Verwaltungshandelns Prof. dr. thorsten Hesselbarth
Modul 2 Ordnungs- und Planungsrecht Prof. dr. torsten Hartleb
Modul 3 Sozialrecht Prof. dr. andreas Pattar
Modul 4 Kommunalrecht Prof. dr. Jürgen Fleckenstein
Modul 5 zivilrechtliche grundlagen des Verwaltungshandelns 1 Prof. dr. Klaus Hock
Modul 6 zivilrechtliche grundlagen des Verwaltungshandelns 2 Prof. dr. annette Bernards
Modul 7 Öffentliche Finanz- und Betriebswirtschaft 1 Prof. dieter Brettschneider
Modul 8 Öffentliche Finanz- und Betriebswirtschaft 2 Prof. Edmund Fischer
Modul 9 Öffentliche Finanz- und Betriebswirtschaft 3 Prof. Edmund Fischer
Modul 10 Volkswirtschaftslehre und Soziologie Prof. dr. aribert Kopnarski
Modul 11 Verwaltungsinformatik und Organisation antje dietrich
Modul 12 Personal Prof. dr. Jürgen Kientz
Modul 13 Psychologie Prof. dr. Claudia trippel
Modul 14 Proseminar Prof. dr. Kay-uwe Martens
Modul 15 Sprachen und interkulturalität / Studium generale Prof. dr. Beatrice Hurrle
Modul 16 Fachprojekte Prof. dr. Kay-uwe Martens

Vertiefungsstudium
Vertiefungs- Beschreibung Koordinator 
schwerpunkt  
i. leistungsverwaltung Prof. dr. andreas Pattar
ii. Ordnungsverwaltung Prof. dr. Kathi gassner
iii. umwelt- und Planungsrecht Prof. ulrich Mehlich
iV. Europa Prof. dr. Ewald Eisenberg
V. Wirtschaft und Finanzen Prof. Wolfgang Hafner
Vi. Kommunalpolitik, Führung im öffentlichen Sektor Prof. dr. aribert Kopnarski
Vii. Kommunale unternehmen und Beteiligungen Prof. dr. Josef rauschecker
Viii. informationstechnik und -management Prof. uwe Busbach-richard
ix. Personal, Organisation und Kommunikation Prof. dr. Jürgen Kientz

Querschnittsmodul 22 
 Public Management Prof. dr. Jürgen Kientz
22.1 Verwaltungsmanagement Prof. dr. Jürgen Kientz
22.2 Verwaltungsrechtliche Kernkompetenzen Prof. dr. Stephan Stehle

Anzahl der Bewerbungen im Jahr 2014 Studierendenzahlen im SS14 und WS14/15

Entwicklung der Bewerber- und Studierendenzahlen

Im März herrscht an der Hochschule ein reges Kom-
men und Gehen. Zum einen konnten Anfang März 289 
Absolventinnen und Absolventen in die Arbeitswelt 
verabschiedet werden. Sie erhielten im Rahmen eines 
feierlichen Bachelorabschlussballs ihre Bachelorur-
kunde. 

2012 wurde der lang jährigen Forderung von Senat 
und Hochschulrat Rechnung getragen und die Zulas-
sungszahl auf insgesamt 700 Studierende erhöht, 403 
Studienplätze davon kann die Hochschule Kehl verge-
ben. So konnten wir am 05.03.2014 zum ersten Mal 
insgesamt 403 Studierende im ersten Semester und 
somit zum Beginn ihres neuen Lebensabschnittes be-
grüßen. Da unsere Aula nicht über solche Kapazitä-
ten verfügt, fand die Einschreibungsveranstaltung 
des siebten Bachelorjahrgangs zum ersten Mal in der 
Stadthalle Kehl statt.

Bedingt durch diese Erhöhung erreichte die Gesamt-
Studierendenzahl ebenfalls einen neuen Rekord; 2014 
waren an unserer Hochschule 1100 Studierende einge-
schrieben, davon 71% Frauen. 

Diese Zahl beinhaltet zum einen drei Bachelor-
jahrgänge (Grundlagen- und Vertiefungsstudium und 
Praxis) und zum anderen unsere drei Masterstudien-
gänge: Europäisches Verwaltungsmanagement, Public 
Management und Management von Clustern und regi-
onalen Netzwerken.

Der zweite Jahrgang mit erhöhter Zulassungszahl 
begann im September 2014 mit dem sechsmonatigen 
Einführungspraktikum in den Kommunen und Land-
ratsämtern in Baden-Württemberg.

Die Konkurrenz bei den Studienbewerbern war auch 
in diesem Jahr wieder groß. Diejenigen, die mit dem 
Praktikum beginnen durften, mussten sich vorher in  

einem Bewerberfeld von 2619 Bewerbern behaupten, 
davon 1485 aufgrund ihres Wohnortes in Ludwigsburg 
und 1134 in Kehl.

Im laufenden Zulassungsverfahren 2014 gab es trotz 
der Senkung der Eingangsbesoldung einen erfreuli-
chen Anstieg bei der Anzahl der Bewerbungen. 2862 
Anträge auf Zulassung gingen insgesamt ein, davon 
1283 an der Hochschule Kehl. Der Frauenanteil erhöhte 
sich dieses Mal leicht auf 72,5%.
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Stellensituation und Absolventenbefragung

Wie in den vergangenen Jahren wurden auch beim 
Abschlussjahrgang 2014 (BA11) des Bachelorstudien-
gangs die Absolventinnen und Absolventen zu den Be-
rufs- und Karriereaussichten abgefragt. Ende Februar 
2014 schlossen 289 Absolventinnen und Absolventen 
ihr Studium in Kehl ab. 209 Absolventinnen und Ab-
solventen beteiligten sich an der Umfrage, die Anfang 
Februar 2014 durchgeführt wurde, was einer Rück-
laufquote von 72% entspricht. Insgesamt 90% hatten 
zum Zeitpunkt der Umfrage eine Stelle oder zumindest 
eine Stelle in Aussicht. 8% hatten zum damaligen Zeit-
punkt noch keine Stelle und 2% machten keine Anga-
be. Somit war die Stellensituation im Vergleich zum 
Vorjahr in etwa gleichbleibend. Von denjenigen, die 
eine Stelle fest oder in Aussicht hatten (bzw. Angaben 
dazu machten), waren immerhin 74% auf einer unbe-
fristeten Stelle und 20% auf einer befristeten Stelle. 
Hauptabnehmer unserer Bachelorstudierenden waren 
in 2014 die Landkreise mit knapp 35%, gefolgt von den 
Stadtkreisen über 100.000 Einwohner mit 23% und 
den Städten zwischen 20.000 und 100.000 Einwohnern 
mit 14,9%. Zählt man die Städte zwischen 20.000 und 
100.000 Einwohnern zusammen, so finden dort insge-
samt 26,5% eine Anstellung.

Immerhin 90% bleiben in Baden-Württemberg. Au-
ßerhalb von Baden-Württemberg finden nur 6% eine 
Anstellung. 66% gaben an, dass sie als Beamtin oder 
Beamter arbeiten, während 29% als Tarifbeschäftigte 
angestellt sein werden. 

Erwartungsgemäß sind die meisten Absolventinnen 
und Absolventen wieder im Bereich „Soziales“ (ca. 
29%) tätig, gefolgt vom Bereich „Personal und Orga-
nisation“ (21%) und „Finanzen“ (ca. 15%). Diejenigen 
Absolventinnen und Absolventen, die zum Zeitpunkt 
der Befragung noch keine Stelle zugesagt bekommen 
hatten, sind größtenteils weiterhin auf der Suche nach 
einer Anstellung (28%); 25% werden ein weiteres Stu-
dium aufnehmen.
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1. Persönliche Auskunft 
1.1 Geschlecht: (196)*

 
 
 

 
 

 
2. Stellensituation 
2.1 Wurde Ihnen zum heutigen Tag eine Stelle zugesagt?  
 (200)*

 
 
 
 

2.2 Falls Ihnen eine Stelle zugesagt wurde, ist sie: (181)* 
 

 

 

2.3 Arbeitsbeginn ist: (170)*
 

 

3. Tätigkeitsbereich 
3.1 Ihr voraussichtlicher Tätigkeitsbereich befindet sich 
 in einer/einem: (181)*

3.2 Ihr künftiger Arbeitgeber hat seinen Sitz in: (183)* 
 
 

3.3 Ihre künftige Anstellung erfolgt als: (186)* 
 
 

 

4. Aufgabenschwerpunkte 
4.1 Ihr Aufgabenschwerpunkt wird wahrscheinlich in 
 folgenden Bereichen liegen: (162)* 
 
 
 
 

 

5. Aussicht 
5.1 Falls Ihnen noch keine Stelle zugesagt oder in Aus- 
 sicht gestellt wurde: (32)* 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
* Anzahl der Antworten auf diese Frage



 l e h r e u n d s t u d i u m |  29

Im März 2014 konnte die Hochschule an insgesamt 
21 Absolventinnen und Absolventen des zweiten Jahr-
gangs im berufsbegleitenden Masterstudiengang Pu-
blic Management die Master-Urkunde übergeben. Bei 
der feierlichen Verabschiedung war als Festredner der 
ehemalige Professor und heutige Lehrbeauftragte im 
Bereich Ethik und nachhaltige Entwicklung der Hoch-
schule, Dr. Franz Thedieck, geladen.  

Seit 2010 bieten die Hochschulen Kehl und Ludwigs-
burg parallel den berufsbegleitenden Studiengang Pu-
blic Management an. Im September 2014 haben seither 
zum fünften Mal 25 ausgewählte Studierende (über 50 
eingegangene Bewerbungen) den Weg nach Kehl für 
den Beginn des fünfsemestrigen Studiums angetreten. 
Darunter sind neun Teilnehmende, die ihr Erststu-
dium bereits in Kehl absolviert haben. Pro Semester 
stehen zwei Module mit je zwei oder drei Kursen auf 
dem Programm. Ein Kurs beinhaltet zwei Präsenztage 
à 10 Lehrstunden, die jeweils von 8:30 bis 17:30 Uhr 
dauern. Die übrige Studienzeit ist in erster Linie Heim-
arbeit: die Vorbereitung von Präsentationen (weitge-
hend in einer Kleingruppe) und Klausuren sowie das 
Anfertigen von Hausarbeiten und Essays. Im fünften 
Semester steht die Masterarbeit an.

Das Masterstudium umfasst insgesamt 90 ECTS-
Punkte, für das Propädeutikum werden zusätzlich 12 
ECTS-Punkte und für eine schriftliche Praxisref lexion 
18 ECTS-Punkte vergeben. Neben den akademischen 
Ehren ist das beruf liche Weiterkommen ein wesent-
licher Motivationsfaktor für alle Teilnehmenden. Die 
Studierenden sollen im Lauf des Studiums befähigt 
werden, Führungsaufgaben in der öffentlichen Verwal-
tung wahrzunehmen. Dabei umfassen die Lehrinhalte 
eine sehr große Breite an Themen: Kommunalpolitik 
und Partizipation, Kommunikation, Organisations- 
und Informationsmanagement, Personalmanagement, 
Betriebswirtschaft und Finanzpolitik, aber auch das 
notwendige juristische Handwerkszeug für Führungs-
kräfte ist Teil des Studiums.

Daneben kommt dem gegenseitigen Austausch große 
Bedeutung zu, der durch die regelmäßige Zusammen-
arbeit in Kleingruppen gefördert wird. Daneben sind 
Neugier und der Drang nach weiteren Erkenntnissen 
sowie das wissenschaftliche Arbeiten wesentliche Fak-
toren eines berufsbegleitenden Studiums.

Im Berichtsjahr erfolgte bereits die wesentliche Vor-
arbeit für die anstehende Reakkreditierung des Stu-
diengangs. Die Zentrale Evaluations- und Akkreditie-
rungsagentur (ZEvA) übernimmt dabei den Auftrag 
den Studiengang mit externen Gutachtern kritisch zu 
begutachten und für die notwendige Qualität in Lehre 
und Organisation zu sorgen. Eine hierfür in Auftrag 
gegebene Befragung aller bisherigen Absolventen des 
Studiengangs diente unter anderem dazu, den Kom-
petenzerwerb in den einzelnen Modulen abzufragen. 
Hierbei ist auffällig, dass die Fähigkeiten „neue Ideen 
und Lösungen zu entwickeln“, „wissenschaftliche Me-
thoden anzuwenden“, „fächerübergreifend zu denken“, 
„unter Druck gut zu arbeiten“ sowie „mit anderen pro-
duktiv zusammen zu arbeiten“ am stärksten vermittelt 
wurden.
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MAStERStuDIEnGAnG	„EuROPä ISCHES	VERWALtunGSMAnAGEMEnt	/	  
EuROPEAN MANAGEMENt OF PuBLIC ADMIN IStR At ION“

MAStERStuDIENGANG 
„PuBLIC MANAGEMENt“

Modulübersicht

Modul Beschreibung
1  Selbstmanagement, Führung und Ethik
2  Kommunikation
3  Organisations- und informationsmanagement
4  Personalmanagement inkl. diversity  
 Management und arbeitsrecht
5  Öffentliche Betriebswirtschaftslehre und  
 Beteiligungsmanagement
6  Kommunalpolitik und Partizipation
7  Öffentliches und Privatrecht, inkl. Prozessrecht
8  Politische-administrative Systeme und  
 öffentliche Finanzpolitik
9  interdisziplinäre Projekte
10  Master-Kolloquium und Masterthesis mit  
 mündlicher Verteidigung

Modulübersicht

Modul Beschreibung
1 Europarecht
2 Historische und politische dimension  
 der europäischen integration
3 Steuerrechtliche und ökonomische aspekte  
 der WWu
4 interkulturelle Kommunikation
5 Politikfelder der Eu unter rechts-, wirtschafts-,  
 und sozialpolitischen aspekten
6 Vergleich von europäischen Verwaltungs- 
 systemen unter rechtlichen, politischen und  
 kulturellen aspekten
7 Verwaltungsmanagement der Eu
8 Fremdsprachliche Kompetenz
9 Wahlpflichtfächer
10 Praktikum in einer europäischen Verwaltungs- 
 behörde oder in einer anderen europäischen  
 institution
11 Verwaltungswissenschaftliches Master- 
 Kolloquium 
12 Masterthesis / Verteidigung der Masterthesis
13 Projektarbeit

Der von den beiden Hochschulen Kehl und Ludwigs-
burg gemeinsam konzipierte und durchgeführte Master-
studiengang „Europäisches Verwaltungsmanagement“ 
(M.A.) ist ein nachhaltiges Erfolgsmodell. Im Oktober 
2014 begann der 14. MPA-Jahrgang das Studium. Im 
Rahmen der Internationalisierung des Masterstudiums 
existieren schon seit einigen Jahren aktive Kooperatio-
nen mit verschiedenen Hochschulen. Besonders intensiv 
funktioniert die internationale Kooperation der Hoch-
schule Kehl mit der Universität Straßburg. Erleichtert 
durch die räumliche Nähe gibt es mittlerweile mehrere 
gemeinsame Module, welche kontinuierlich ausgebaut 
werden. Dies sind teilweise verpflichtende Vorlesungen 
mit gemeinsamer Prüfung, teilweise freiwillige Veran-
staltungen oder gemeinsame Projekte. Zusammen mit 
dem IEP (Institut d‘études politiques der Universität 
Straßburg) wurden nicht nur die Kurse in „European Pu-
blic Policy“ und „Droit comparé d’administrations“, son-
dern auch zwei gemeinsame Projektwochen zu Fragen 
des grenzüberschreitenden Verkehrs und Transports in 
der Oberrheinregion durchgeführt. Diese Projektwochen 
mit gemischter Gruppenarbeit und gemeinsamer Präsen-
tation wurden durch ein Debriefing zu Fragen der Inter-
kulturalität ergänzt, mit dessen Hilfe Verhaltensweisen 
Einzelner oder von Gruppen dechiffriert werden konnten.

Bereits zum sechsten Mal wurde im Jahr 2014 zusam-
men mit dem ITIRI (Institut de Traducteurs, d‘Interprètes 
et de Relations Internationales der Universität Straß-
burg) eine Simulation der Vereinten Nationen durch-
geführt, an der insgesamt knapp 70 Studierende beider 
Hochschulen teilnahmen. Diese Projekt dient nicht nur 
der inhaltlichen Qualifikation (Thema war die Krise der 
Zentralafrikanischen Republik und die damit verbun-
denen humanitären, wirtschaftlichen, kulturellen und 
sozialen Aspekte), sondern auch zur Verbesserung der 
Sprachkompetenzen und der methodischen Fähigkeiten.  
Im direkten Anschluss absolvierte die gesamte Gruppe 
eine Studienfahrt nach Brüssel, finanziell dankenswer-
terweise durch das Deutsch-Französische Jugendwerk 
gefördert. Erster Programmpunkt dort: ein intensives 

Gespräch mit den verantwortlichen Diplomaten des von 
der Vizepräsidentin der Europäischen Kommission, Ca-
therine Ashton, geleiteten EEAS (European External Ac-
tion Service). Die hochrangigen Gesprächspartner zeig-
ten sich positiv überrascht über die hohen Kompetenzen 
und die engagiert geführte Diskussion der Studierenden. 

Die hohe Qualität des Masterstudium wird insbeson-
dere im Kehler Teil durch eine Vielzahl von Lehrbeauf-
tragten aus der Praxis der europäischen Institutionen 
getragen. Deren monetär kaum zu entschädigendes hohes 
Engagement trägt sehr dazu bei, dass die Studierenden 
nicht nur fachlich hervorragend qualifiziert werden, 
sondern dass sich auch manche sonst geschlossene Tür 
für Praktika oder gar den beruflichen Einstieg öffnet. 
Damit auch künftige Studierende davon profitieren kön-
nen, kümmert sich der Alumniverein mit Unterstützung 
der Hochschulen um eine intensive Vernetzung. Im Som-
mersemester 2014 fand entsprechend auch eine Mitglie-
derversammlung in Kehl statt. In Straßburg wurde eine 
Anhörung des Europäischen Gerichtshofes mit Hilfe eines 
Mitarbeiters des Europarates vorbereitet und anschlie-
ßend besucht und analysiert. Insgesamt zeichnet sich der 
Masterstudiengang „Europäisches Verwaltungsmanage-
ment“ dadurch aus, dass er einerseits sehr praxisnah aus-
bildet, andererseits aber genügend theoretische Reflexion 
anbietet und fordert. Die Baden-Württemberg-Stiftung 
stellt für leistungsstarke Studierende Stipendien zur Ver-
fügung, welche für diese sehr wichtig sind. 

Den Vergleich mit  anderen Universitäten braucht die-
ser Studiengang nicht zu scheuen. Nicht nur als Europa-
verantwortliche sind viele Absolventeninnen und Absol-
venten in Baden-Württemberg in verantwortungsvoller 
Position auf kommunaler und Landesebene tätig. Auch 
auf europäischer Ebene sind sie gefragt: Der Absolvent 
Norbert Lins wurde mit der Europawahl 2014 Abgeordne-
ter des Europäischen Parlaments. Und damit ein attrak-
tiver Praktikumsgeber für die ihm jetzt nachfolgenden 
Studierendenjahrgänge. 
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MAStERStuDIENGANG „MANAGEMENt VON CLuStERN  
uND REGIONALEN NEtzWERKEN“

Modulübersicht

Modul Beschreibung

1. Semester in Straßburg 
1.1  recht und internationale Beziehungen
1.2  Wirtschaft und Marketing
1.3  arbeitssprachen
1.4  Wahlpflichtfach

2. Semester in Kehl 
2.1  interkulturelle Kommunikation
2.2  Vergleich europäischer Verwaltungssysteme 
 unter rechtlichen, politischen und kulturellen 
 aspekten
2.3  Politikfelder der Eu unter rechtlichen,
 wirtschaftlichen und sozialpolitischen aspekten
2.4  Verwaltungs-Management der Eu
2.5  Ökonomische Clustertheorie
2.6  Vertiefung der Fremdsprache

3. Semester in Straßburg und Kehl 
3.1  grundlagen der „Business and Competitive intelligence“
3.2  Management von Clustern
3.3  internationale ausrichtung von Clustern
3.4  Projektmanagement
3.5  arbeitssprachen

4. Semester: Praktikum 
4.1  Praktikum und Masterthesis

Der deutsch-französische Masterstudiengang war 
im September 2012 nach eineinhalb Jahren Vorberei-
tung durch die Professoren Dr. Kay-Uwe Martens und 
Dr. Hansjörg Drewello mit einer kleinen Kohorte an 
den Start gegangen. Das Masterstudium wird gemein-
sam mit dem Institut de Traducteurs, d’Interprètes  
et de Relations Internationales (ITIRI) der Universität 
Straßburg/ITIRI durchgeführt und vom INTERREG-
Programm Oberrhein finanziell unterstützt. Es ist  
europaweit bisher einzigartig. Ende 2014 belegten ins-
gesamt 14 Studierende dieses Masterprogramm.

Dritter erfolgreich gestartet

Im September 2014 traten sieben neue Studierende 
das erste Semester an der Universität Straßburg-ITIRI 
an. Die Studierenden werden dabei in diesem ersten 
interdisziplinären Semester an der Universität Straß-
burg/ITIRI auf einen gemeinsamen wissenschaftlichen 
Stand gebracht. Schwerpunkte der Veranstaltungen  
sind die Bereiche Internationale Beziehungen, Be-
triebs- und Volkswirtschaftslehre, wissenschaftliches 
Arbeiten und Sprachen. Im März 2015 werden die Stu-
dierenden in Kehl erwartet. Während des zweiten Se-
mesters liegt ein Fokus auf dem Vergleich der euro-
päischen Verwaltungssysteme, den unterschiedlichen 
europäischen Politikfeldern, dem Verwaltungsma-
nagement der EU und einer Einführung in die ökono-
mische Clustertheorie und des Clustermanagements. 

Die Studierenden des Jahrgangs 2013 konnten im 
zurückliegenden Jahr das zweite und dritte Semester 
in Kehl und Straßburg absolvieren und blicken eben-
falls auf ein erfolgreiches Jahr zurück. Neben inten-
siven und aufschlussreichen Diskussionen im Rahmen 
von Lehrveranstaltungen nahmen die Studierenden 
auch an zwei Exkursionen teil. Im Mai 2014 fuhren 
die Studierenden nach Stuttgart, um am 6. Baden-
Württembergischen Cluster-Forum teilzunehmen. Dort 
konnten sie wichtige Kontakte für ihre Studienarbeiten 

und Praktika knüpfen. Im Rahmen einer weiteren Ex-
kursion zu den europäischen Institutionen nach Brüs-
sel wurde ihnen die Cluster- und Innovationspolitik 
der Europäischen Kommission vorgestellt, die künftig 
ein wichtiger Bestandteil der Industrie- und Wirt-
schaftspolitik sein wird. 

Pioniere verabschiedet – zeugnisübergabe  
an den ersten Jahrgang 2012 

Die Studierenden des ersten Jahrgangs 2012 absol-
vierten im Jahr 2014 fünfmonatige Praktika und erar-
beiteten ihre praxisorientierte Masterthesis. Nach er-
folgreichem Absolvieren des Studienprogramms wurde 
den ersten Absolventinnen und Absolventen des neuen 
und innovativen Studiengangs im September 2014 die 
Zeugnisse überreicht. Die Pioniere hielten nach vier 
Semestern das deutsch-französische Doppeldiplom in 
den Händen. 

Bewerbungsschluss für den Studienbeginn im Sep-
tember 2015 ist der 30. Mai 2015. Neben einem ersten 
Hochschulabschluss (i.d.R. Bachelor) müssen Interes-
sierte gute Sprachkenntnisse in Deutsch, Englisch und 
Französisch mitbringen, einen Auswahltest bestehen 
und ein Auswahlgespräch führen. Weitere Informatio-
nen unter: www.master-clustermanager.eu/de/

 

AuS DEN FAKuLtätEN

Fakultät I

Dekan:	Prof.	Erhard	Schlabach
Prodekanin:	Prof.	Dr.	Annette	Bernards
Studiendekan:	Prof.	Dr.	Klaus	Hock

Rechts- und Kommunalwissenschaften

Für das Jahr 2014 sind für die Fakultät „Rechts- und 
Kommunalwissenschaften“ folgende Ereignisse anzu-
zeigen.

Es haben fünf Fakultätsratssitzungen stattgefunden, 
in denen verschiedene Studien- und Prüfungsordnun-
gen, Immatrikulationssatzungen und Änderungen im 
Modulhandbuch für verschiedene Vertiefungsbereiche 
beschlossen wurden. 

In der Sitzung vom 3. Juni 2014 wurde das Deka-
nat bestehend aus Herrn Prof. Erhard Schlabach, Frau 
Prof. Dr. Annette Bernards und Herrn Prof. Dr. Klaus 
Hock sowie die bisherigen Studiendekane /-gangleiter 
der Masterstudiengänge und die Studienkommissionen 
neu bzw. wiedergewählt. 

Zwei Professorenstellen konnten im Jahr 2014 be-
setzt werden. Zum 1. März 2014 trat Herr Prof. Dr. 
Patrick Terry seinen Dienst als Hochschullehrer für 
Zivilrecht an. Frau Oberregierungsrätin Tanja Schnei-
der-Häßler wurde zum 1. September 2014 an die Hoch-
schule abgeordnet. 

Zum Jahresende konnten drei von vier Berufungs-
verfahren mit Berufungsvorschlägen abgeschlossen 
werden. Die Stellen werden im Jahre 2015 bzw. 2016 
besetzt werden können. Eine noch offene Stelle für 
eine Professur im Bereich öffentliches Recht soll noch-
mals im Jahr 2015 ausgeschrieben werden.

• Prof. Dr. Annette Bernards 
 zivilrecht 
 Ordnungswidrigkeitenrecht 

• Prof. Dr. Bernd Brenndörfer 
 Öffentliches recht 

• Prof. Dr. Ewald Eisenberg 
 Öffentliches recht 

• Prof. Dr. Jürgen Fleckenstein 
 zivilrecht 
 einschließlich Vergaberecht 

• Prof. Dr. Michael Frey 
 Öffentliches recht 

• Prof. Dr. Kathi Gassner 
 Öffentliches recht 

• Prof. Dr. Torsten Hartleb 
 Öffentliches recht 

• Prof. Dr. Thorsten Hesselbarth 
 Öffentliches recht 

• Prof. Dr. Klaus Hock 
 zivilrecht 

• Prof. Dr. Jan Kepert  
 Öffentliches recht 

• Prof. Dr. Kay-Uwe Martens 
 Öffentliches recht 

• Prof. Ulrich Mehlich 
 Öffentliches recht 

• Prof. Dr. Andreas Pattar 
 Öffentliches recht

 

• Prof. Dr. Heinz-Joachim Peters 
 Öffentliches recht 

• Prof. Erhard Schlabach 
 Öffentliches recht 

• Prof. Charlotte Schulze 
 Öffentliches recht 

• Prof. Dr. Stefan Stehle 
 zivilrecht 
 Öffentliches recht 

• Prof. Dr. Patrick Terry 
 Öffentliches recht 

• Prof. Martin Trockels 
 Öffentliches recht 

zur Hochschule abgeordnet:
• ORR Tanja Schneider-Häßler 
 Öffentliches recht 

 
Fakultät II

Dekan:	Prof.	Dr.	Aribert	Kopnarski
Prodekan:	Prof.	Wolfgang	Hafner
Studiendekan:	Prof.	Dr.	Jörg	Meuthen

Wirtschafts-, Informations- und  
Sozialwissenschaften

Die Fakultät für Wirtschafts-, Informations- und So-
zialwissenschaften konnte das Jahr 2014 mit einigen 
positiven personellen Veränderungen beginnen. Nach-
dem im Jahr 2013 zwei von drei Berufungsverfahren 
erfolgreich abgeschlossen werden konnten, war es nun 
möglich, im Sommersemester zwei neue Kollegen/- 
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innen an der Hochschule begrüßen zu können. Frau 
Professorin Dr. Britta Kiesel hat zum 01.03.2014 eine 
Professur in „Öffentlicher Betriebswirtschaftslehre“ 
angetreten. Wir begrüßen sie ganz herzlich an unse-
rer Hochschule und wünschen ihr viel Spaß und Er-
folg. Weiterhin hat auch Prof. Dr. Joachim Beck zum 
gleichen Zeitpunkt eine Professur in „Verwaltungsma-
nagement“ mit dem Schwerpunkt „Personal und Or-
ganisation“ antreten können. Auch ihm wünschen wir 
viel Spaß und Erfolg bei der Arbeit an unserer Hoch-
schule.

Leider blieb die Professur „Kommunales Finanzma-
nagement“, die ebenfalls hätte zum 01.03.2014 besetzt 
werden können, vakant, da die Berufungsverhandlun-
gen in 2013 nicht erfolgreich zum Abschuss gebracht 
werden konnten. Eine erneute Ausschreibung im Jahr 
2014 war somit notwendig geworden. So musste die 
Berufungskommission sich erneut in das zeitaufwen-
dige Verfahren begeben. Diesmal wurde das Verfah-
ren erfolgreich zum Abschluss gebracht und Rektor 
Prof. Paul Witt konnte Dr. Jörg Henkes zum 01.03.2015 
als Professor für „Kommunales Finanzmanagement“ 
berufen. An dieser Stelle sei den Mitgliedern der Be-
rufungskommission herzlich für ihr Engagement ge-
dankt.

Bezüglich des Berufungsverfahrens in Verwaltungsin-
formatik kann nur so viel berichtet werden, dass wir 
uns sehr darüber freuen, dass die Teilabordnung Frau 
Anja Dietrichs – nun allerdings letztmalig – bis zum 
31.08.2015 verlängert wurde. 

Neben all diesen zeitraubenden Berufungs- und Ein-
stellungsverfahren galt es noch die täglichen  An-
forderungen administrativer Art zu meistern. Als ein 
Dauerbrenner hat sich die Änderung der APrOVw gD 
und die damit einhergehenden Abstimmungsgesprä-
che sowie das Bemühen um die Weiterentwicklung des 
Bachelorstudiengangs entwickelt. Diese Themen sind 

mittlerweile ein stetiges Betätigungsfeld des Dekanats 
geworden. Darüber hinaus erzeugt die Änderung des 
Landeshochschulgesetzes für das Dekanat und Rekto-
rat zusätzlichen administrativen Aufwand, da fast alle 
Satzungen an dieses Gesetz angepasst oder neu formu-
liert und beschlossen werden müssen.
 
• Prof. Dr. Joachim Beck 
 Verwaltungsmanagement, 
 Schwerpunkt Personal und Organisation 

• Prof. Dr. Roland Böhmer 
 Kommunales Finanzwesen und Management 
 
• Prof. Dieter Brettschneider 
 Kommunales Finanzwesen und Management 

• Prof. Uwe Busbach-Richard 
 Verwaltungs- und Wirtschaftsinformatik 

zur Hochschule abgeordnet:
• Antje Dietrich 
 Verwaltungsinformatik

• Prof. Dr. Hansjörg Drewello 
 Volkswirtschaftslehre insbesondere
 Finanzwissenschaft und Kommunalwirtschaft

• Prof. Dr. Gert Fieguth 
 Organisationssoziologie

• Prof. Edmund Fischer 
 Öffentliche Betriebswirtschaftslehre 

• Prof. Dr. Jürgen Fischer 
 Verwaltungsmanagement und Psychologie 

• Prof. Wolfgang Hafner 
 gemeindewirtschaftsrecht und
 Staatliches Haushalts-, Kassen- und rechnungswesen

• Prof. Dr. Jörg Henkes 
 Öffentliche Betriebswirtschaftslehre,  
 Kommunales Wirtschaftsrecht

• Prof. Andrea Herre 
 Kommunales Finanzmanagement 

• Prof. Dr. Beatrice Hurrle 
 Psychologie insbesondere Organisations- und
 Kommunikationspsychologie

• Prof. Dr. Jürgen Kegelmann 
 Verwaltungsmanagement 

• Prof. Dr. Jürgen Kientz 
 Verwaltungsmanagement 

• Prof. Dr. Britta Kiesel 
 Öffentliche Betriebswirtschaftslehre,  
 Verwaltungsmanagement 

• Prof. Dr. Aribert Kopnarski 
 Politische Soziologie und Politikwissenschaften 

• Prof. Dr. Jörg Meuthen 
 Volkswirtschaftslehre und Finanzwissenschaft 

• Prof. Dr. Josef Rauschecker 
 Öffentliche Betriebswirtschaftslehre 

• Prof. Günter Stephan 
 Öffentliche Betriebswirtschaftslehre 

• Prof. Dr. Claudia Trippel 
 Psychologie, insbesondere Organisations- und 
 Kommunikationspsychologie

FORSCHuNG AN DER HOCHSCHuLE KEHL

Im Jahr 2014 wurde das „Kehler Institut für Ange-
wandte Forschung (KIAF)“, in dem die Forschungsak-
tivitäten der Hochschule gebündelt werden, weiterent-
wickelt. Es wurden neun Kompetenzzentren definiert, 
die folgenden Fragestellungen bearbeiten:

• Bürgerbeteiligung & Zivilgesellschaft
• Clustermanagement & kommunale Wirtschaftspolitik
• Energie- und Klimaschutz/Umweltschutz
• Grenzüberschreitende Zusammenarbeit & Europa
• Kommunalpolitik & Führung
• Nachhaltige Finanzen
• Öffentliche Verwaltung und Entwicklungszusammen- 
 arbeit (EZ)
• Personal, Organisation & demographischer Wandel 
• Soziale Nachhaltigkeit

Innerhalb der Kompetenzzentren arbeiten Professo-
ren interdisziplinär an Fragestellungen, die in Form 
verschiedenster Publikationen transparent gemacht 
wurden. Auch wurde eine Publikationsreihe ins Leben 
gerufen, die hervorragende Bachelorarbeiten im Verlag 
„Book on Demand“ veröffentlicht. 

Ein Fachprojekt beschäftigte sich mit den möglichen 
Förderlinien und -töpfen, die für die Hochschule Kehl 
relevant sind. Ziel ist ein regelmäßiges Screening der 
Fördermöglichkeiten, um dann gezielt Anträge zu stel-
len. 

Was im Jahr 2014 nicht gelungen ist, ist die Akqui-
se weiterer größerer Forschungsprojekte, die geeignet 
sind, die Sichtbarkeit der Hochschule Kehl im Bereich 
der Forschung weiter zu erhöhen. 

CODE24:	 
Forschungsprojekt	Corridor-Development	
Rotterdam-Genua

In dem seit 2011 laufenden interdisziplinären For-
schungsprojekt Code24 untersucht die Hochschule Kehl 
mit Partnern die wichtigste europäische Güterverkehrs- 
achse zwischen dem Nordseehafen Rotterdam und dem 
Mittelmeerhafen Genua. Über den Verkehrskorridor 24 
wird etwa die Hälfte des Nord-Süd-Schienengüterver-
kehrs in Europa (etwa 700 Mio. Tonnen) transportiert.

CODE24 ist eine strategische Bottom-Up-Inititative 
im Rahmen des EU-Programms INTERREG IVB NWE. 
Die Verbindung von ökonomischer Entwicklung sowie 
räumlicher-, Transport-, und ökologischer Planung 
entlang des TEN-T-Kernnetzwerks des Rhein-Alpen-
Korridors trägt dazu bei, wichtige Konf likte hinsicht-
lich Kapazität und Lebensqualität entlang des Kor-
ridors zu lösen. Nach fünfjähriger intensiver Arbeit 
präsentieren die CODE24-Projektpartner eine gemein-
same Strategie für die Entwicklung des Rhein-Alpen-
Korridors.

Um diese Aufgabe zu bewältigen, war eine integrier-
te Planung von Landschafts-, Siedlungs- und Trans-
portentwicklung für dieses dicht besiedelte und stark 
frequentierte Gebiet notwendig. Die Akzeptanz der In-
frastrukturentwicklung in all diesen Regionen ist nur 
dann möglich, wenn die Entwicklung des Gütertrans-

ports keine Nachteile für den regionalen Personen-
verkehr mit sich bringt. Da der Personenverkehr die 
Grundlage der Raumentwicklungsstrategien in sämt-
lichen Regionen bildet, müssen Sicherheit und Förde-
rung dieser Art von Transport Priorität haben.

Die Planung musste dabei von allen beteiligten In-
teressenvertretern gemeinschaftlich erfolgen: von den 
zuständigen Behörden (national/regional/lokal), dem 
Verkehrssektor und den Nutzern. Sowohl für die inter-
nationale Abwicklung von Aktivitäten in diesen Ge-
bieten als auch für die Umsetzung der entsprechenden 
Aufgaben müssen die entsprechenden Plattformen für 
die Zusammenarbeit geschaffen werden.

Die Hochschule Kehl arbeitete u.a. mit der ETH  
Zürich, der Universität Duisburg-Essen und der Uni-
versität Utrecht zusammen. Das Projekt wird im Rah-
men des EU-Förderprogramms INTERREG IV B Nord-
west-Europa gefördert. Das Gesamtbudget beträgt 7,06 
Mio. Euro. 

Unter Leitung von Prof. Dr. Hansjörg Drewello wur-
den im Teilprojekt Wirtschaft/Logistik Auswirkun-
gen von Engpässen im Güterverkehr auf die regionale  
Erreichbarkeit untersucht. In einer Befragung von Lo-
gistikunternehmen wurden die meisten dieser Engpässe 
im Korridor Rotterdam-Genua in Deutschland und der 
Schweiz lokalisiert. In Deutschland werden Engpässe 
in der Schieneninfrastruktur (insbesondere im Ver-
kehrskorridor Rotterdam-Genua) vom Netzwerkmana-
ger Deutsche Bahn bestritten. Eine Analyse der Zug-
zahlen am Oberrhein zeigte jedoch, dass theoretische 
Kapazitätsgrenzen an den Tagen Montag bis Freitag 
überschritten werden. Die Kosten von Infrastruktur-
Engpässen im Schienengüterverkehr wurden in einer 
Modell-Simulation für einzelne Regionen analysiert. 
Das zugrundeliegende Szenario geht von zukünftig 
weiter steigendem Güterverkehr bei gleichbleibender 
Infrastrukturkapazität aus.
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Es zeigt sich, dass Änderungen der Transportkosten, 
hervorgerufen beispielsweise durch den Ausfall der 
Schieneninfrastruktur auf bestimmten Teilabschnitten 
im Korridor, zu unterschiedlichen Wirkungen in den 
Regionen innerhalb des Korridors führen. Die Simula-
tion solcher Szenarien führte für einzelne Regionen zu 
einer Erhöhungen der durchschnittlichen Transport-
kosten um bis zu 30 %. Besonders negativ betroffen 
sind Regionen, die nicht Trimodal angebunden sind, 
die also nicht die Möglichkeit haben, Wasserwege, 
Schiene und Straße kombiniert zu nutzen. 

Das Projekt wird Ende Januar 2015 beendet.
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EuROPä ISCHES KOMPEtENz-  
uND FORSCHuNGSzENtRuM  
CLuStERMANAGEMENt

Die Arbeiten rund um das Europäische Kompetenz- 
und Forschungszentrum Clustermanagement liefen im 
Jahr 2014 auf Hochtouren.  Im ersten Halbjahr 2014 
wurden in Basel, Straßburg und Kehl drei nationale 
und ein internationaler Workshop durchgeführt. Im 
Mittelpunkt des Interesses stand dabei die Frage, wie 
grenzüberschreitende Clusterinitiativen und Netz-
werke funktionieren. An diesen Workshops nahmen 
eingeladene Personen aus der Wirtschaft, der Wissen-
schaft sowie der Politik und der Verwaltung teil. Der 
Austausch fand unter methodischer Begleitung statt,  
wobei sich Resultate in den Themenbereichen Vernet- 
zung, Qualitätsmanagement, Weiterbildung und Be-
rufsbild ergaben. Alle vier Themen wurden in einem 
grenzüberschreitenden Kontext vertieft, nachdem die 
nationalen Sichtweisen im Rahmen vorausgegangener  
Workshops erarbeitet worden waren. Gemeinsam mit 
den Projektpartnern an der Universität Straßburg-ITIRI 
und der Fachhochschule Nordwestschweiz wurden  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
die Ergebnisse in den deutsch-französischen Diskus- 
sionspapieren des Europäischen Kompetenz- und For 
schungszentrums Clustermanagement publiziert. 

Die Ergebnisse der Workshops, aktuelle Entwicklun-
gen im Masterstudiengang „Management von Clustern 
und regionalen Netzwerken“ sowie weitere Projekte 
wurden in den halbjährlich stattfindenden Sitzungen  
des Projektbeirats vorgestellt. Der 15-köpfige Pro-
jektbeirat, der das Europäische Kompetenz- und For-
schungszentrum in seiner strategischen Ausrichtung 
berät, begleitet das Projektteam seit Beginn im Jahr 
2013. In diesem Gremium sind Experten der Wirt-
schaftsförderung und Praktiker aus Clustern und Netz-
werken in Deutschland, Frankreich und der Schweiz 
vertreten. Aus Deutschland konnten hierfür Edith 
Köchel (Ministerium für Finanzen und Wirtschaft  
Baden-Württemberg), Manfred Hammes (Wirtschafts-
region Offenburg-Ortenau), Dr. Michael Richter (FWTM 

Freiburg), Andreas Kempff (Hauptgeschäftsführer IHK 
Südlicher Oberrhein) und Prof. Dr. Ralf Kindervater 
(Geschäftsführer BIOPRO GmbH) gewonnen werden. 
Der Projektbeirat tagte 2014 im Juni in Straßburg und 
im November in Kehl. 

Das zweite Halbjahr 2014 war von der intensiven 
Vorbereitung der European Cluster Days im März 2015 
geprägt. Der Minister für Finanzen und Wirtschaft 
Baden-Württemberg, Dr. Nils Schmid,  hatte bereits im 
Oktober 2014 die Schirmherrschaft  für diese erstmali-
ge Veranstaltung übernommen. Das Europäische Kom-
petenz- und Forschungszentrum Clustermanagement 
konnte für die Veranstaltung den Dachverband der 
französischen Clusterinitiativen, France Clusters, als 
Veranstaltungspartner gewinnen. Gemeinsam wurden 
im Zuge eines Call for Papers Themenvorschläge und 
Beiträge für die Konferenz gesammelt. Bis Jahresen-
de 2014 gingen 90 Beiträge ein, die von einer Gutach-

terkommission geprüft wurden, um anschließend das 
Programm der European Cluster Days 2015 auszuge-
stalten. 

Ferner konnten im November 2014 die Forschungs-
ergebnisse des von Prof. Dr. Hansjörg Drewello geleite-
ten Projekts im Rahmen der internationalen Konferenz 
„BRIT XIV  - Border regions in transition“ vorgestellt 
werden.  Fabian Kiehlmann, seit 2013 akademischer 
Mitarbeiter im INTERREG-Projekt „Management von 
Clustern und regionalen Netzwerken“, wurde über einen 
Call for Papers für die Vorstellung erster Forschungs-
ergebnisse zur Konferenz eingeladen. Er präsentierte 
die Clusterlandschaft der Trinationalen Metropolregi-
on Oberrhein und zeigte, dass grenzüberschreitende 
Initiativen besondere Anforderungen an das Quali-
tätsmanagement stellen. In einer zweiten Präsentation 
thematisierte er das berufsspezifische Tätigkeitsprofil 
der Clustermanager am Oberrhein und stellte ein von 
ihm und Prof. Dr. Hansjörg Drewello entwickeltes Be-
rufsbild vor. 

Mit Blick auf das Jahr 2015 wird die Durchführung 
der European Cluster Days am 18. und 19. März 2015 
im Europäischen Parlament in Straßburg das Highlight 
des Projekts darstellen. Das Projektteam des Europä-
ischen Kompetenz- und Forschungszentrums Cluster-
management erwartet mit rund 350 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern aus Wirtschaft, Politik und For-
schung ein sehr internationales Publikum und hoch-
karätiges Veranstaltungsprogramm.
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Was war? 

Das Kehler Institut für Fort- und Weiterbildung 
(KIFO) startete im April 2014 mit den ersten Semi-
narangeboten für den öffentlichen Sektor. Ziel war 
es, für die Verwaltungen der Städte und Gemeinden 
in Baden-Württemberg ein breites Angebot an Veran-
staltungen aufzustellen. Durch die enge Verzahnung 
von Forschung und Anwendung positioniert sich die 
Hochschule damit an der Nahtstelle zwischen Wis-
senschaft und Praxis. Professorinnen und Professoren 
sind die Treiber und Handelnden der Fort- und Weiter-
bildungsveranstaltungen. Die wissenschaftliche Lei- 
terin des KIFO, Prof. Charlotte Schulze, sowie die 
Mitarbeitenden des Masterbüros, Dr. Stephan Peters, 
Thomas Gossner und Michaela Klein, zeichneten sich 
für die Konzeption und Organisation verantwortlich. 
Dank des hervorragenden Einsatzes des Teams und der 
Einbindung der Verwaltungsmitarbeitenden der Hoch-
schule konnte das KIFO in der Anfangsphase ohne zu-
sätzliche Mittel eingerichtet werden. 

Die ersten Veranstaltungen fokussierten Themen 
wie Kommunalrecht, Bau- und Planungsrecht und 
kommunales Wirtschaftsrecht für neu gewählte Ge-
meinderätinnen und -räte, Nutzung erneuerbarer Ener-
gien und Sozialrecht/Asylberwerberleistungsgesetz; 
die Angebote konnten wahlweise als Inhouse-Seminar 
oder Einzelangebot gebucht werden.

Die anfänglichen Erwartungen wurden hier weit 
übertroffen. Dies zeigte sich in den gut besuchten und 
teils ausgebuchten oder doppelt stattfindenden Semi-
naren. „Wir freuen uns, dass wir mit unserem Angebot 
auf so große Resonanz gestoßen sind“, sagt die wissen-
schaftliche Leiterin Prof. Charlotte Schulze. 

Veranstaltungen zu den Themen Erneuerbare Ener-
gien und Asylbewerberleistungsgesetz wurden eben-

falls sehr gut angenommen. Dank des großen Einsatzes 
der Professoren Dr. Andreas Pattar, Dr. Jan Kepert und 
Dr. Michael Frey werden diese erfolgreichen Fortbil-
dungen im kommenden Jahr wieder angeboten und 
fortgeführt werden. 

Mit sehr guter Resonanz wurden im Jahr 2014 die 
Veranstaltungen zur verfassten Studierendenschaft 
von Kanzler Arnold Heitz und der Justiziarin der 
Hochschule Karlsruhe, Frau Elke Braun, durchgeführt. 
Aufgrund der großen Nachfrage wird es dieses Semi-
nar in 2015 wieder geben. 

Daneben sind Veranstaltungen zur Novelle der 
Gemeindeordnung und damit zu den Themen Frak-
tionen, Bürgerbeteiligungen und kommunale Anstalt 
geplant. Gleichzeitig wird das Seminar „Grundlagen 
der Gemeindefinanzierung“ mit Zielgruppenrichtung 
Gemeinderätinnen und Gemeinderäte von Prof. Dieter 
Brettschneider neu ins Programmangebot aufgenom-
men.

Wie geht es weiter?

Der Veranstaltungskalender des KIFO für 2015 weist 
derzeit rund 40 Angebote aus und wird ständig er-
gänzt. Viele Ideen werden mit der Erfahrung aus dem 
vergangenen Jahr und mit dem Wissen der Kolleginnen 
und Kollegen aus der Praxis in neue Seminarkonzepte 
gegossen. 

Formuliertes Ziel des KIFO für das Jahr 2015 ist es, 
zukünftig mehr wiederkehrend stattfindende Angebote 
ins Programm aufzunehmen (wie z. B. das Seminar für 
die Landesfeuerwehrschule) und ähnlich der Program-
me der Kehler Akademie (siehe z. B. das Kontaktstudi-
um) in Module zu strukturieren. Als Themenbereiche 
bieten sich Fortbildungen zur Immobilienwirtschaft, 
zur Energiewirtschaft, zum Gesundheits-, zum Finanz-
management oder im sozialrechtlichen Bereich an. 
Daneben wird derzeit intensiv an Angeboten für die 
Fort- und Weiterbildung der Standesbeamten/-innen 

und Mitarbeitenden in den Meldebehörden gearbeitet, 
die ab Herbst 2015 eine zwingende Einarbeitungsfort-
bildung vorweisen müssen.

Für Herbst 2015 erwarten wir eine geänderte Fas-
sung der Gemeindeordnung, die für die Arbeit in den 
Gemeinderäten sowohl kommunalverfassungsrecht-
liche als auch gemeindewirtschaftliche Komponenten 
enthalten wird. Passend zu den aktuellen Änderungen 
wird es auch hier ein entsprechendes Seminar geben. 

Ein spannendes Projekt ist das Traineeprogramm für 
den Quereinstieg in den gehobenen Dienst, das in Zu-
sammenarbeit mit der Kehler Akademie durchgeführt 
wird. Der erste Lehrgang, der im Oktober 2015 tur-
nusgemäß beginnen wird, ist bereits ausgebucht. Das 
Traineeprogramm ist in sechs Module gegliedert und 
integriert die bekannten und bewährten Module des 
„Kontaktstudiums“. Mit dem neuen Programm kom-
men zwei weitere inhaltlich wichtige Module hinzu. 
Die Teilnehmenden erhalten nach Abschluss des Pro-
gramms ein Zertifikat der Hochschule. Damit eröffnet 
sich für sie die Möglichkeit, sich von ihren Diensther-
ren entsprechend der Neuregelung im Landesbeamten-
gesetz beschleunigt verbeamten zu lassen. Um all dies 
organisatorisch bewältigen zu können, wird zum 1. 
März eine Teilzeitkraft eingestellt.

Langfristige Strategie des KIFO und der Hochschule

Das KIFO wird strategisch zusammen mit den an-
deren Institutionen an und in der Hochschule in das 
Profil der Hochschule für eine erfolgreiche nachhalti-
ge Entwicklung integriert. Die Kehler Akademie wird 
ein wichtiger Kooperationspartner an der Seite des 
KIFO bleiben. Das „Kehler Institut für Angewandte 
Forschung (KIAF)“ wird in seinem Aufgabenbereich 
unter anderem den Bedarf an Fort- und Weiterbildun-
gen sondieren, die Kommunalberatung wird ergänzend 
ganz bestimmte Bedürfnisse der Städte- und Gemein-
den, z. B. Entwicklungs- und Changeprozesse mit ho-
hem begleitendem Bedarf, abdecken.  

KIFO
Kehler Institut für Fort- und Weiterbildung
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Im Rahmen der Kehler Akademie, einer weiteren 
Fortbildungseinrichtung der Hochschule, wird eine 
modulare Fortbildungsreihe zum Neuen Kommunalen 
Haushalts- und Rechnungswesen (NKHR) angeboten. 

Fester Bestandteil des Programms der Kehler Akade-
mie ist der Kehler Abfalltag. Er feierte in diesem Jahr 
sein Jubiläum. Zum 15. Mal trafen sich Abfallberater 
und Mitarbeiter von Entsorgungsbetrieben in unserer 
Hochschule. Im Mittelpunkt der Jubiläumsveranstal-
tung standen heuer „Neue Trends und neue Medien“. 
So erläuterte der stellvertretende Hauptgeschäftsfüh-
rer des Landkreistages Baden-Württemberg, Alexis 
von Komorowski, die zukünftigen Herausforderungen 
der kommunalen Abfallwirtschaft, insbesondere durch 
die Pläne der neuen schwarz-roten Bundesregierung 
in Berlin, Georg Person vom Zweckverband Abfallbe-
handlung Kahlenberg die Rest- und Bioabfallverwer-
tung ohne Biotonne. Andere Referate widmeten sich 
dem Thema Holz für Holzenergieanlagen, dem Biobeu-
tel und der Gartentonne und zu guter Letzt zeigte Ar-
min Bär die Vorzüge der „Appfall“, einem Abfallsystem 
in der Hosentasche auf. Alles in allem brachten sich 
die rund 30 Teilnehmerinnen und Teilnehmer damit 
auf den neuesten Stand in Sachen Abfall in Baden-
Württemberg.

 
 

Veranstaltungsübersicht unter „Daten und Fakten“

Immer größeren Zuspruch findet auch das seit 2009 
bestehende „Kommunale Netzwerk Datenschutz“. Vor-
nehmlich kommunale behördliche Datenschutzbeauf-
tragte treffen sich zweimal jährlich an der Hochschu-
le zu einem Informations- und Erfahrungsaustausch 
ebenfalls unter der Leitung von Prof. Dr. Kay-Uwe 
Martens. Die Frühjahrstagung beschäftigte sich mit 
den Datenschutzfragen rund um die Projekte in Seel-
bach und Konstanz, wo jeweils unter unterschiedlichen 
Bedingungen baden-württembergweit einzigartig Ge-
meinderatssitzungen im Internet übertragen werden. 
Zu der Herbsttagung reiste Dr. Erhard Glaser, Behörd-
licher Datenschutzbeauftragter der Landeshauptstadt 
München, an. Er berichtete ausführlich über die He-
rausforderungen, Erfahrungen und aktuelle Probleme 
des Datenschutzes in der bayerischen Landeshaupt-
stadt München.
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IN tERNAt IONAL OFFICE

Leitung

Kathrin Schindler (bis 30.11.2014)
Nóra Mühl (ab 01.12.2014)

Aktivitäten im Jahr 2014

Rektor Prof. Paul Witt unterzeichnete im Oktober 
eine Kooperationsvereinbarung zwischen der Hoch-
schule Kehl und der Çaǧ Universität in Mersin (Tür-
kei) . Mit dieser Vereinbarung soll es nun noch einfa-
cher werden, intensive Kontakte zwischen den beiden 
Hochschulen zu pf legen. 

Bemühungen um weitere Kooperationen gibt es zu-
dem unter anderem mit den französischen Universitä-
ten in Brest und Bayonne.

6. – 20.01.2014
Studienreise	nach	Mayotte	/	Frankreich mit den Teil-
nehmern des Vertiefungsschwerpunkts „Europa“ (Prof. 
Dr. Ewald Eisenberg, Prof. Dr. Michael Frey)

11. - 26.02.2014
Studienreise und Proseminar zum thema „Regiona-
le	Entwicklung:	Mechanismen	und	Werkzeuge	–	ein	
Vergleich zwischen uSA und Deutschland“ nach An 
Arbor	/	Michigan	und	Los	Angeles,	San	Diego,	Santa	
Barbara	/	Kalifornien in den USA (Prof. Uwe Busbach-
Richard, Prof. Dr. Hansjörg Drewello)

12. – 26.02.2014
Studienreise nach Südafrika (University of Pretoria, 
City of Cape Town, University of Stellenbosch, Natio-
nal Parliament, Western Cape Provincial Parliament) 
(Pia Kipp, Prof. Dr. Gert Fieguth)

12. – 16.03.2014
Studienreise und Proseminar zum thema „Kallikratis“ 
nach	Athen	/	Griechenland mit Studierenden der Uni-

versität Athen (Prof. Dr. Jürgen Kientz, Prof. Dr. Jürgen 
Fleckenstein)

07. – 10.04.2014
Deutsch-französisches Seminar in Strasbourg und 
Brüssel mit Studierenden des ITIRI Strasbourg und 
dem MPA der HS Kehl (Prof. Dr. Gert Fieguth)

06. – 12.04.2014
Deutsch-russisches Seminar mit Studierenden des 
Nord-West Instituts für Management (RANEPA) St. 
Petersburg. Das Seminar fand in Kehl statt. (Kathrin 
Schindler, Prof. Dr. Aribert Kopnarski, Prof. Dr. Kientz)

15./16.05.2014
Besuch	von	Mike	Chapman	aus	Poirua	in	neuseeland, 
Vortrag über Neuseeland, Gespräch mit zukünftigen 
Praktikanten (Kathrin Schindler)

20. – 21.05.2014
Empfang	und	Gespräche	mit	Prof.	Herbert	Reginbogin 
und Murat Gülmez von der Çaǧ universität in Mersin 
/	türkei (Prof. Dr. Ewald Eisenberg, Kathrin Schindler)

01. – 06.06.2014
Studienreise	 und	 Proseminar	 zum	 thema	 „Öffent-
liche Verwaltung und Wirtschaftsförderung in Ge-
meinden – Ein Vergleich zwischen Deutschland und 
Frankreich“ an der université de Bretagne Occiden-
tale Brest in Frankreich (Prof. Dr. Drewello, Prof. Dr. 
Kay-Uwe Martens)

09. – 14.07.2014
Studienreise nach Chişinǎu	/	Moldawien	(Republik	Mol-
dau) der Studierenden des MPA (International University 
of Moldova (ULIM), Council of Europe Office in Moldova, 
Ministry for Foreign Affairs of Moldova, Stadtverwal-
tung von Chişinǎu u.a.) (Prof. Dr. Gert Fieguth)
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21. – 24.07.2014
Gespräche	 über	 einen	 Ausbau	 der	 Zusammenarbeit	
und	Definition	möglicher	Kooperationsfelder	 in	Ra-
bat	/	Marokko (Prof. Dr. Hansjörg Drewello, Studiende-
kan des Masterstudiengangs für Cluster und regionale 
Netzwerke (MCM) und Prof. Dr. Kay-Uwe Martens, Ra-
oul Dansi, Student MCM und Praktikant GIZ Marokko)

15.09.2014 - 28.02.2015
Auslandssemester an der Hochschule Kehl von zwei 
italienischen Studentinnen der Universität von Anco-
na und von vier türkischen Studierenden der Çaǧ Uni-
versität im Vertiefungsbereich „Europa“ (Betreuerin: 
Nóra Mühl)

29. - 02.10.2014
Empfang	einer	marokkanischen	Delegation	mit	hoch-
rangigen	Kommunalpolitikern zum Thema „Die deut-
sche Fort- und Weiterbildungsstruktur im Verwal-
tungsbereich“ (Prof. Dr. Hansjörg Drewello, Prof. Dr. 
Ewald Eisenberg, Raoul Dansi, Student des MCM)

07.10.2014
Internationaler Abend zu Auslandspraktika für Studie-
rende des BA 14 an der Hochschule Kehl (Kathrin 
Schindler und Studierende des Auslandsreferat)

15. – 25.10.2014
Studienreise in die türkei und deutsch-türkisches 
Seminar mit Studierenden der Çaǧ universität Mer-
sin und den Teilnehmern des Vertiefungsschwerpunkts 
„Europa“, Ratifizierung der Kooperationsvereinbarung 
(Prof. Dr. Ewald Eisenberg, Prof. Paul Witt)

29. – 20.10.2014
Empfang	einer	Delegation	aus	Mauretanien mit Vor-
trägen und Gesprächen zu Themen wie „ Die Ausbil-
dung von kommunalen Bediensteten in Deutschland“ 
und „Internationalisierung der Ausbildung“ (Prof. Dr. 
Ewald Eisenberg)

04. – 06.11.2014
Besuch von John McCormack , Director of Services 
Community, Culture, Housing and Planning der Stadt 

Kilkenny; Irland. Unterricht im Rahmen der ERAS-
MUS-Dozenten-Mobilität2 beim Vertiefungsbereich 
„Europa“ (Betreuerin: Kathrin Schindler)

30.11. – 05.12.2014
Studienreise	 nach	 Wien	 und	 Salzburg	 /	 Österreich 
mit Studierenden des Vertiefungsbereichs „Personal, 
Organisation und Kommunikation“ (Stadtverwaltung 
Wien, Hochschule Wien, Parlament, UNO, Landesver-
waltung Salzburg) (Prof. Dr. Jürgen Kientz, Antje Diet-
rich und Lehrbeauftragte Miriam Künzle)

11. – 16.12.2014
Studienreise	nach	Brüssel	/	Belgien mit Studierenden 
des Vertiefungsbereichs „Europa“, Besuch verschiedener
Institutionen, u. a. EU-Kommission (Prof. Dr. Ewald 
Eisenberg)
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Teilnahme der Studierenden an Sprachkursen im Studienjahr 2013/2014

Studierende im Bachelorstudiengang 
„Public Management“ 
(3-monatige auslandspraktika)  

Studierende des Masterstudiengangs 
„Europäisches Verwaltungsmanagement“ 
(mehrmonatige auslandspraktika)  

Studierende des Masterstudiengangs 
„Management von Clusten und regionale Netzwerke“ 
(mehrmonatige auslandspraktika)  

Incoming-Studierende
Vertiefungsbereich „Europa“  

SPR ACHKuRSE	IM	StuDIEnJAHR	2013/2014

AuSLAnDSPR AKt IK A	IM	StuDIEnJAHR	2013/2014

  Sprache  Studierende  Gruppen  Studierende  Gruppen
   BA 14  BA 14  MPA 14  MPA 14
 Englisch  328 17 – wird im 1. Semester unterrichtet

 Französisch 80 7 19 2
 Spanisch  16 1 – –
 insgesamt  424 25 19 2 

 Herkunftsland  Anzahl der Studierenden
 italien  2
 türkei  4
 insgesamt  6

 Land  Anzahl der Praktika
 Frankreich 2
 Marokko 1
 insgesamt  3

Teilnahme der Studierenden an Sprachkursen im Studienjahr 2013/2014

SPR ACHKuRSE	IM	StuDIEnJAHR	2013/2014

Sprache  Studierende  Gruppen  Studierende  GruppenSprache  Studierende  Gruppen  Studierende  Gruppen
   BA 14  BA 14  MPA 14  MPA 14   BA 14  BA 14  MPA 14  MPA 14
 Englisch  328 17 – 

Studierende des Masterstudiengangs 
„Europäisches Verwaltungsmanagement“ 
(mehrmonatige auslandspraktika) 

AuSLAnDSPR AKt IK A	IM	StuDIEnJAHR	2013/2014

Sprache  Studierende  Gruppen  Studierende  Gruppen
   BA 14  BA 14  MPA 14  MPA 14

wird im 1. Semester unterrichtet

Französisch 80 7 19 2Französisch 80 7 19 2
 Spanisch  16 1 – – Spanisch  16 1 – –

insgesamt  424 25 19 2 insgesamt  424 25 19 2 

(mehrmonatige auslandspraktika) 

Studierende des Masterstudiengangs 
„Management von Clusten und regionale Netzwerke“ 
(mehrmonatige auslandspraktika) 

Land  Anzahl der PraktikaLand  Anzahl der Praktika
 Frankreich 2 Frankreich 2
 Marokko 1 Marokko 1

Teilnahme der Studierenden an Sprachkursen im Studienjahr 2013/2014

Sprache  Studierende  Gruppen  Studierende  GruppenSprache  Studierende  Gruppen  Studierende  Gruppen
   BA 14  BA 14  MPA 14  MPA 14

Sprache  Studierende  Gruppen  Studierende  Gruppen
   BA 14  BA 14  MPA 14  MPA 14   BA 14  BA 14  MPA 14  MPA 14
 Englisch  328 17 –  Englisch  328 17 –  Englisch  328 17 –  Englisch  328 17 – 

Französisch 80 7 19 2
 Spanisch  16 1 – –

insgesamt  424 25 19 2 

AuSLAnDSPR AKt IK A	IM	StuDIEnJAHR	2013/2014

insgesamt  424 25 19 2 insgesamt  424 25 19 2 insgesamt  424 25 19 2 

AuSLAnDSPR AKt IK A	IM	StuDIEnJAHR	2013/2014

Studierende des Masterstudiengangs 
„Europäisches Verwaltungsmanagement“ „Public Management“ 

(3-monatige auslandspraktika) 
„Europäisches Verwaltungsmanagement“ 
(mehrmonatige auslandspraktika) 
„Europäisches Verwaltungsmanagement“ 

Vertiefungsbereich „Europa“  

„Management von Clusten und regionale Netzwerke“ 



Ausblick 2015
Im März 2015 werden voraussichtlich 403 Studen-

tinnen und Studenten das Bachelorstudium beginnen, 
während bei der Bachelorfeier am 12.03.2015 rund 284 
Studierende verabschiedet und ihre berufliche Karriere 
in der Verwaltung beginnen werden.

Die Arbeitsgemeinschaft Studienreform (AG-Stu- 
dienreform) und die Arbeitsgemeinschaft Profil (AG-
Profil) werden ihre Arbeit fortsetzen und sich bemü-
hen, gemeinsam mit den kommunalen Landesverbän-
den und dem Innenministerium sowie dem Verband der 
Verwaltungsbeamten die Studienreform weiter voran-
zutreiben, um gegebenenfalls die Anzahl der Module 
zu reduzieren. Entsprechende Umfragen in der Praxis 
sind geplant und werden im Laufe des Jahres 2015 
ausgewertet und diskutiert werden. Ein extern mode-
rierter Profilbildungsprozess wurde angestoßen. Erste 
Gespräche sollen schon im Januar stattfinden. Wir er-
warten den Profilbildungsprozess im Dezember 2015 
abschließen zu können.

Ende April 2015 wird die Vorort-Begehung für die 
Reakkreditierung des gemeinsamen Masterstudien-
gangs „Public Management“ durch die Akkreditie-
rungsagentur ZEVA an der Hochschule Ludwigsburg 
stattfinden.

Das Kehler Institut für Fort- und Weiterbildung 
(KIFO) hat in diesem Jahr sehr erfolgreich gestartet. 
Daher sollen die Aktivitäten im Jahr 2015 verstärkt 
werden. Aus diesem Grund plant die Hochschulleitung 
eine Mitarbeiterin in Halbtagsbeschäftigung einzu-
stellen.

Es wird auch wieder eine ganze Reihe von Veran-
staltungen, Kongressen und Seminaren geben. Eröff-
net wird der Reigen mit einem Fachkongress „Komm- 
un@l-online“ zum Thema „Social Media in Kommu-
nen“. Die Veranstaltung findet als Kooperationsver-
anstaltung zwischen der Landeszentrale für politische 
Bildung Baden-Württemberg, dem Boorberg-Verlag 
und der Hochschule für öffentliche Verwaltung Kehl 
am 05.03.2015 in Rheinau-Linx bei der Firma Weber-
Haus statt. 

Gespannt sind wir auf die Ergebnisse eines Sym-
posiums mit Honorarprofessoren und Ehrensenatoren 
unserer Hochschule, die sich am 26.03.2015 zum ers-
ten Mal in dieser Zusammensetzung an der Hochschule 
treffen werden, um mit den Mitgliedern des Rektorats 
und den Dekanen zu diskutieren. Thema dieses Sym-
posiums ist „Hochschule für öffentliche Verwaltung 
Kehl: Gestern – Heute – Morgen“. 

„Stand der Umsetzung und (erwarteter) Nutzen – 
Chancen für die politische Steuerung“ ist das Thema 
einer weiteren Tagung, zu der die Hochschule Kehl 
und die Kehler Akademie e.V. einladen. Als einer von 
acht Referenten dieser NKHR-Tagung (Neues Kommu-
nales Haushalts- und Rechnungswesen) am 18.06.2015 
konnte Ministerialdirektor Dr. Herbert O. Zinell ge-
wonnen werden. 

Von den kommunalen Landesverbänden, dem Ver-
band der Verwaltungsbeamten und den Hochschulen 
wurde eine weitere Erhöhung der Zulassungszahl für 
das Studium in Kehl und Ludwigsburg angeregt. 

Am 31.08.2015 endet die Amtszeit der Mitglieder 
des Hochschulrats. Eine neu zu bildende Findungskom-
mission zur Auswahl der Mitglieder des Hochschul-
rats wird dem Ministerium für Wissenschaft, For-
schung und Kunst Baden-Württemberg eine Liste von 
Hochschulratsmitgliedern vorschlagen, die dann ab 
01.09.2015 ihr Amt antreten werden. Weitere Wahlen 
stehen im Sommersemester an: So werden die Fakul-
tätsvorstände (Dekan/in, Prodekan/in, Studiendekan/
in) beider Fakultäten neu gewählt.

Alle diese Aktivitäten, Veranstaltungen und Maß-
nahmen dienen der Stärkung und der Weiterentwick-
lung der Hochschule Kehl, für die wir uns alle einset-
zen. Mein Anliegen wird es auch im Jahr 2015 sein, die 
bisher schon sehr vertrauensvolle Arbeit in den Gremi-
en, Hochschulrat und Senat weiterhin zu intensivieren 
und zu verbessern. 

Ich freue mich auf die gute Zusammenarbeit in allen 
Gremien, im Kollegium, mit den Lehrbeauftragten, mit 
der Verwaltung und mit allen Studierenden.

 
 
Prof. Paul Witt
Rektor
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ENtWICKLuNGEN DER BEWERBERzAHLEN

ABSOLVENt INNEN uND ABSOLVENtEN VER ANStALtuNGEN K IFO

 25. – 26.07.2014 Fortbildungsveranstaltung für gemeinderäte Einführung in die arbeit neu gewählter gemeinderäte

 12. – 13.09.2014 Fortbildungsveranstaltung für gemeinderäte Einführung in die arbeit neu gewählter gemeinderäte

 19.09.14 Seminar Windkraft

 19. – 20.09.2014 Fortbildungsveranstaltung für gemeinderäte Einführung in die arbeit neu gewählter gemeinderäte

 19. – 20.09.2014 Fortbildungsveranstaltung für gemeinderäte Einführung in die arbeit neu gewählter gemeinderäte

 24. – 25.09.2014 Fortbildungsveranstaltung für gemeinderäte Einführung in die arbeit neu gewählter gemeinderäte

 25.09.14 Seminar asylbewerberleistunsrecht

 25. – 26.09.2014 Seminar Verfasste Studierendenschaft

 10. – 11.10.2014 Fortbildungsveranstaltung für gemeinderäte Einführung in die arbeit neu gewählter gemeinderäte

 23.10.14 inhouse Seminar asylbewerberleistunsrecht

 08.11.14 Fortbildungsveranstaltung für gemeinderäte Einführung in die arbeit neu gewählter gemeinderäte

 07. – 8.11.2014 Fortbildungsveranstaltung für gemeinderäte Einführung in die arbeit neu gewählter gemeinderäte

 18.11.14 inhouse Seminar Sozialverwaltungsverfahrensrecht

 21. – 22.11.2014 Fortbildungsveranstaltung für gemeinderäte Einführung in die arbeit neu gewählter gemeinderäte

 26.11.14 inhouse Seminar Sozialverwaltungsverfahrensrecht

 27. – 28.11.2014 Seminar Verfasste Studierendenschaft

Durchschnittsnoten der Module im Jahr 2014 Durchfallquoten der Module im Jahr 2014

Entwicklung der eingegangenen Bewerbungen seit 2006 (BA)

Anzahl der Absolventen 2014 je Notenbereich
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VER ANStALtuNGEN DER KEHLER AK ADEMIE FACHPROJEKtE	2014/2015

 09. – 11.01.2014 Kontaktstudium Verwaltung Block 4: Kommunalrecht / arbeitsrecht des öffentlichen dienstes

 17. – 18.01.2014 Modulreihe: neues kommunales Haushalts-  Modul 4: anordnungsprozess / Bewirtschaftung / Kasse

  und rechnungswesen (nKHr) 

 31.01. – 01.02.2014 Seminar zu nKHr Modul 5: Buchführung / Bewirtschaftung

 25. – 27.03.2014 zertifikat nachhaltiges Personalmanagement – Block 1

 27.03.2014 Workshop Bodenschutz- und altlastenrecht

 27.03.2014 Workshop 15. Kehler abfalltag

 28. – 29.03.2014 Seminar zu nKHr Modul 6: internes rechnungswesen

 09.04. – 10.04.2014 Seminar 2. Einsteigerschulung Kommunales netzwerk datenschutz

 29.04.2014 Seminar arbeitszeugnisse

 06.05.2014 grundkurs Wasserrecht

 06.05.2014 Workshop Wasserrecht

 06. – 08.05.2014 zertifikat nachhaltiges Personalmanagement – Block 2

 08.05.2014  Workshop immissionsschutzrecht

 08.05.2014 Konferenz 10. Konferenz Kommunales netzwerk datenschutz

 03.06.2014 Workshop Kreislaufwirtschaftsrecht

 03. – 05.06.2014 zertifikat nachhaltiges Personalmanagement – Block 3

 01. – 03.07.2014 zertifikat nachhaltiges Personalmanagement – Block 4

 08.07.2014 Seminar Bescheidtechnik

 09.07.2014 Seminar Besondere Verwaltungsverfahren

 15.10. – 16.10.2014 Seminar 3. Einsteigerschulung Kommunales netzwerk datenschutz

 17. – 18.10.2014 Seminar zu nKHr Modul 1: grundlagenschulung

 23. – 25.10.2014 Kontaktstudium Verwaltung Block 1: allgemeines Verwaltungsrecht 1

 06.11.2015 Konferenz 11. Konferenz Kommunales netzwerk datenschutz

 13. – 15.11.2014 Kontaktstudium Verwaltung Block 2: allgemeines Verwaltungsrecht 2 / Verwaltungskommunikation / Bescheidtechnik

 20.11.2014 Seminar zu nKHr Modul 2a: Vermögensbewertung

 21. – 22.11.2014 Seminar zu nKHr Modul 3: Haushaltsplan / Budgetierung

 04.12.2014 Workshop zu nKHr Modul 2b: Workshop Bilanzierung

 11. – 13.12.2014 Kontaktstudium Verwaltung Block 3: Planungsrecht / Baurecht / Öffentliches Haushaltsrecht und Finanzplanung

 FP01 Beil, Christoph Social Media im Bürgermeisterwahlkampf und in
  liebing, norman der öffentlichen Verwaltung
 FP02 Bergmaier, Corina Bühl – der zukunft einen Standort geben
  Braun, Sabrina 
 FP03 Bitzenhofer, Harald ausbau und Erschließung des rheinhafens – 
   wirtschaftliche Vorteile / nachteile
 FP04 Bös, loretta Pr und Öffentlichkeitsarbeit in kommunalen Verwaltungen
 FP05 Brettschneider, Prof. Bewertung des infrastrukturvermögens
  Hämmerle, Klaus der gemeinde Winden
  thomann, Christian 
 FP06 denzinger, Klaus demographische Entwicklung: 
   auswirkungen auf die gemeindepolitik
 FP07 Fehringer, dominik Kampf um die besten Köpfe – 
   anwerbung von Fachkräften für die region
 FP08 Fehringer, dominik Betreuung und gestaltung der Social Media – 
   Kampagne „wo Milch und Honig fließen“
 FP09 Fischer, E. Prof. neues Kommunales Haushalts- und rechnungswesen in 
   baden-württembergischen Kommunen – 
   Eine empirische Studie
 FP10 Fischer, J. Prof. dr. gesprächsführung in der Verwaltungspraxis
 FP11 Fody, Jürgen Führung in den Kommunalverwaltungen
  gossner, thomas 
 FP12 Frey, Prof. dr. Studienrelevante informationen leichter finden 
   durch bessere informationsvernetzung
 FP13 gossner, thomas umfrage zur Mitarbeiterzufriedenheit in einer gemeinde
  de Mey, dagmar der öffentlichen Verwaltung
 FP14 Herden, ralf-Bernd Örtliche gruppen – ihr recht, ihre rechtsprobleme und
   rechtsbeziehungen zur Kommune in der alltagspraxis
 FP15 Huzel, Vinzenz Bürgermeister in Baden-Württemberg 2014
 FP16 Jacob, lysann Schulentwicklung an beruflichen Schulen 
   im landkreis rastatt
 FP17 Beck, Joachim Prof. dr. Europaarbeit in Kommunen – Bestandsaufnahme und 
   Perspektiven
 FP18 Kegelmann, Prof. dr. aufbau und Weiterentwicklung des Kehler instituts 
   für angewandte Forschung (KiaF)
 FP19 Kiesel, Britta Prof. dr. Wie entsteht ein Fachkonzept? – 
   Von der idee zur implementierung
 FP20 Kolb, thorsten unbegleitete minderjährige Flüchtlinge – Chancen und
   Perspektiven für die Flüchtlinge und die neue Heimat

 ID-Nr. Dozent Titel  ID-Nr. Dozent Titel

 FP21 Kopitzke, Oliver Mehr Mut beim umgang mit dem Wutbürger – 
   Partizipation und Kommunikation bei großprojekten
 FP22 Kupfer, Jochen Kundenbefragung im altenpflegeheim 
   dr. Friedrich-geroldhaus Kehl
 FP23 Martens, Prof. dr. Fortführung und Weiterentwicklung Hochschulradio
  Schmidt, Vanessa „Office-radio“
 FP24 Martens, Prof. dr. aula tV – live-Video-Streaming von Hochschulveranstal-
  Schmidt, Vanessa tungen ins internet und Beitragsproduktion
 FP25 rosenau, Bastian Herausforderung „demografische Entwicklung“ – 
   gemeinsam zukunft planen!
 FP26 rother, Patrick Vermarktung von Wochenmärkten 
  zug, lisa 
 FP27 Schlabach, Prof. Barfußpfad Hexenstein
  zind, reiner
  Hock, Prof. dr. 
 FP28 Schlabach, Prof. Mobilfunkanlagen
  Schweizer, dr. C. 
 FP29 Schubert, Michael Berufliche aus- und Weiterbildung als wesentlicher Faktor
  Hils, Oliver der Qualitätssicherung von Bürgerdiensten – rahmen-
   bedingungen, Möglichkeiten und grenzen in der 
   Kommunalverwaltung
 FP30 trippel, Prof. dr. Elternbefragung an der grundschule Kork/neumühl  
  Bernd, thomas 
 FP31 trippel, Prof. dr. Mitarbeiterbefragung im altenpflegeheim 
   dr. Friedrich gerold-Haus Kehl
 FP32 Witt, Prof. Kommunalwahlen 2014 in Baden-Württemberg 
  Krause, Christina und ihre Folgen
 FP33 Kegelmann, Prof. dr. Was macht erfolgreiche Bürgerbeteiligung aus?
  nussbaum, Breda 
 FP34 Schulze, C. Prof. dr. Kinderspielstadt „Karlopolis“
  Fluhrer, rolf
  Fichtner, Sigrid 

durchgeführt von: Prof. dr. Max-reinhard Felde, Prof. dr. Jürgen Kientz, Prof. ulrich Mehlich, 
Prof. Erhard Schlabach, Prof. dr. thorsten Hesselbarth und Prof. dr. Kay-uwe Martens 
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 PS01 Böhmer, Prof. dr. Einführung des neuen Kommunalen Haushaltsrechts  
   (nKHr) in der Kommunalverwaltung
 PS02 Busbach-richard, Prof., aktuelle anforderungen und Erwartungen der Bürger
  Kiefer, Prof. dr., an eine moderne Verwaltung – ein Vergleich zwischen
  Kientz, Prof. dr. uSa und deutschland
 PS03 denzinger, Klaus Spannungsverhältnis zwischen gemeinderat  
   und Bürgermeister
 PS04 Feuerstein, H.-J. Prof. dr. gesundheitsmanagement und gesundheitspsychologie –  
   gesund bleiben im Studium und arbeitsalltag
 PS05 Fischer, E. Prof. Betriebswirtschaftliches Proseminar
 PS06 Fischer, Jürgen Prof. dr. instrumente und Methoden der Bürgerbeteiligung
 PS07 Frey, Prof. dr. aktuelle Fragen des ausbaus der Erneuerbaren Energien
  Weiß, Holger dr. ra 
 PS08 Hartleb, Prof. dr. leitentscheidungen des Bundesverfassungsgerichts  
   zu den grundrechten
 PS09 Herden, ralf-Bernd gefahrenabwehr – Feuerwehren und rettungsorganisa- 
   tionen in rechtlicher und praktischer Sicht
 PS10 Hock, Prof. dr. rechtsichere gestaltung privat-rechtlicher wie
  zind, reiner öffentlich-rechtlicher Verträge
 PS11 Hock, Prof. dr.  analyse und gestaltung von arbeitszeugnissen
 PS12 Hock, Prof. dr. aktuelle Fragen des arbeitsrechts
  Hock, Stefanie 
 PS13 Hurrle, Prof. dr. Feedbackinstrumente in der öffentlichen Verwaltung
 PS14 Kegelmann, Prof. dr. die Verwaltung (Bürokratie) in der literatur
 PS15 Kientz, Prof. dr. Kallikratis
  Fleckenstein, Prof. dr. 
 PS17 Kopnarski, Prof. dr. Kommunalpolitik in der Brd 
  Witt, Prof. 
 PS18 Kopnarski, Prof. dr. deutsch – russisches Seminar
 PS19 Kunkel, Prof. Fälle aus der Jugendhilfe
 PS20 Martens, Prof. dr. Öffentliche Verwaltung und Wirtschaftsförderung
  drewello, Prof. dr. in gemeinden – Ein Vergleich zwischen deutschland  
   und Frankreich
 PS21 Müller, r. Prof. dr.  Kommunale Wirtschaftsförderung
 PS22 Petry, dr. günther Kommunizieren und reden in Politik und Verwaltung
 PS23 rohrer, dr. Ekkehard Europäische institutionen
 PS24 Scherer, dr. Evgeniya Vergleich der deutschen und bulgarischen rechts- und  
   Verwaltungssysteme anhand des Medienrechts
 PS25 Schlabach, Prof. Bau- und umweltrecht

 1  Christian ante Vertiefung Kommunalpolitik
 2 dr. Björn appelmann Modul 22.1 Verwaltungsmanagement
 3  Constanze armbrecht Soziale Kompetenz
 4  Joachim Baldermann Vertiefung Europa
 5 Prof. dr. Massimo Balducci Vertiefung Europa
 6  Beate Baumbeck Vertiefung it-Management
 7 dr. andreas J. Baumert zivilrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht
 8  uwe Beck Kommunales Wirtschaftsrecht und  
     Kommunale Beteiligungen,  
     Modul 22.1 Verwaltungsmanagement
 9  Christoph Beil Fachprojekt 
 10  Corina Bergmaier Fachprojekt
 11  thomas Bernd Fachprojekt
 12  Harald Bitzenhofer Fachprojekt
 13  ulrich Bohner Vertiefung Europa
 14  loretta Bös Fachprojekt
 15  Constantin Braun Modul 22.1 Verwaltungsmanagement
 16  Sabrina Braun Fachprojekt
 17  Klaus Brodbeck Proseminar, Modul 22.1 Verwaltungs- 
     management, Vertiefung Kommunalpolitik
 18  norbert Brugger Modul 22.1 Verwaltungsmanagement
 19  thomas Bubeck Vertiefung leistungsverwaltung
   Benedikt Buggle Fachprojekt
 21  Markus Bührer Management (Querschnittsmodul Vertiefung)
 22  Katja Burschik Soziale Kompetenz
 23  Klaus denzinger Modul 22.1 Verwaltungsmanagement, 
     Fachprojekt, Proseminar
 24  Bettina deuschle Soziale Kompetenz
 25  alfred dietz Management (Querschnittsmodul Vertiefung)
 26  Jürgen dietz Vertiefung leistungsverwaltung
 27  Florian domansky Vertiefung Europa
 28 dr. Björn Eiselt Vertiefung Ordnungsverwaltung
 29  thorsten Engel arbeitsrecht
 30  Petra Ernst Fachprojekt
 31 Prof. Hans-Peter Ettl zivilrecht, Vertiefung leistungsverwaltung
 32  Michèle Falch-Knappe Vertiefung Personal, Organisation,  
     Kommunikation

 33  dominik Fehringer Fachprojekt
 34 Prof. Heinz-Joachim Feuerstein Proseminar
 35  Sigrid Fichtner Fachprojekt
 36  Petra Fischer Vertiefung Personal, Organisation,  
     Kommunikation
 37  rolf Fluhrer Fachprojekt
 38  Jürgen Fody Fachprojekt
 39  dominik Fröhlin Vertiefung Kommunalpolitik
 40  Klaus Fuhrmann interkulturelle Kompetenz, Modul 15
 41  Stefan garel Sprachen
 42  geneviève garrigues Vertiefung Europa
 43  Evelyn gierth Management (Querschnittsmodul Vertiefung)
 44 Prof. Stefan gläser Vertiefung Kommunalpolitik
 45  Patrick gohl Vertiefung it-Management
 46  thomas gossner Fachprojekt, Proseminar
 47  Heidi götz Ordnungs- und Planungsrecht,
     Vertiefung umwelt und Planung
 48  dirk graf Vertiefung it-Management 
 49  Heinz groß Vertiefung Ordnungsverwaltung
 50  Matthias gutbrod Vertiefung Kommunalpolitik
 51  albert Haas Sprachen
 52  Heinz-rudolf Hagenacker Modul 22.1 Verwaltungsmanagement
 53  Michael Hager Soziale Kompetenz
 54  gabriele Hammann Soziale Kompetenz
 55 Prof. dr. Helmut Hau zivilrecht, Juristische Methodenlehre, 
     Vertiefung Europa,   
     Vertiefung leistungsverwaltung
 56 dr. thomas Hauser Modul 22.1 Verwaltungsmanagement
 57  ulrich Heckmann Fachprojekt
 58  arnold Heitz Haushaltsrecht des landes,
     Vertiefung Wirtschaft und Finanzen,
     Fachprojekt
 59 dipl.-Biol. dagmar Hennig-de Mey Fachprojekt
 60  ralf Bernd Herden Fachprojekt, Proseminar
 61  dietmar Herdes Vertiefung leistungsverwaltung
 62 dr. andrea Herrmann Vertiefung it-Management  
 63  Oliver Hils Fachprojekt
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 PS26 Seiring, Volker das amtsgerichtliche Verfahren bei Ordnungswidrig- 
   keiten – Wie überprüft die Justiz das behördliche  
   Bußgeldverfahren?
 PS27 Weber, dr. Peter das öffentliche Bild der Verwaltung
 PS28 gossner, thomas Entwicklung und Wandel des politischen Systems  
   in der Bundesrepublik deutschland
 PS29 Peters, dr. Stephan „Verwaltete Frauen“ Frauengeschichte – Verwaltungs- 
   geschichte im 19. und 20. Jahrhundert. Ein Seminar zum  
   konkreten Einfluss der Frauenbewegung auf die Verwaltung 
   und Politik: Juristisches-soziale Entwicklungen - Strategien
 PS30 Schulze, Charlotte Prof. Privatrechtliche und öffentlich-rechtliche Kooperations- 
   möglichkeiten für die Kommunen
 PS31 Schulze, Charlotte Prof. Bürgerbeteiligungen – formelle und informelle  
   gestaltungsmöglichkeiten für die gemeinde
 PS32 Beck, Prof. dr. Modernisierung von Staat und Verwaltung:  
   Ein internationaler Vergleich
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 64  Stefanie Hock zivilrecht, Vertiefung Personal,  
     Organisation, Kommunikation,
     Proseminar, Juristische Methodenlehre
 65  lauréanne Hoeltzel Vertiefung Personal, Organisation, 
     Kommunikation
 66  reinhard Hoferer Modul 22.1 Verwaltungsmanagement, 
     Fachprojekt, Vertiefung leistungsverwaltung
 67  Volker Hog Kommunales Wirtschaftsrecht
 68  andreas Höninger Sozialrecht, Vertiefung leistungsverwaltung 
 69 dr. Cornelia Hösl-Kulike gender (Querschnittsmodul Vertiefung)
 70  Christian Hübel Modul 22.1 Verwaltungsmanagement
 71  Edgar Huber Organisation,  
     Modul 22.1 Verwaltungsmanagement
 72  Bernhard Hurst Vertiefung Kommunalpolitik
 73  Vinzenz Huzel Fachprojekt
 74  Emilia ippolito Sprachen
 75  lysann Jacob Fachprojekt
 76  Bettina Jankowitz- zivilrecht 
    Hassler 
 77  Werner Joos zivilrecht, Juristische Methodenlehre,
     Vertiefung leistungsverwaltung, Sozialrecht
 78  Hedwig Jundt zivilrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht,
     Vertiefung leistungsverwaltung
 79  Philip Kaufmann Modul 22.1 Verwaltungsmanagement
 80  uwe Keller Management (Querschnittsmodul Vertiefung)
 81  alexander Kern Fachprojekt
 82  gerhard Kiechle Vertiefung Kommunalpolitik
 83  Christoph Kiefer zivilrecht
 84 Prof. dr. dieter Kiefer Proseminar,  Vertiefung Wirtschaft  
     und Finanzen
 85  Fabian Kiehlmann VWl
 86 Prof. Herbert Edwin Kienzler Vertiefung Personal, Organisation,  
     Kommunikation
 87  Ewald von Kleist Verwaltungsinformatik
 88  lorena Kneeland Sprachen
 89  gerlinde Kohl Vertiefung leistungsverwaltung
 90  thorsten Kolb Fachprojekt

 91  Oliver Kopitzke Fachprojekt
 92  ann-Jasmin Krabatsch Vertiefung Europa
 93  Christina Krause Fachprojekt
 94  Hans-Wilhelm Krefeld Vertiefung Wirtschaft und Finanzen
 95  alexander Kreher Vertiefung Europa
 96  thomas Krestel Fachprojekt
 97 Prof. Peter-Christian Kunkel Sozialrecht, Vertiefung leistungsverwaltung, 
     Proseminar
 98  Miriam Künzle Vertiefung Personal, Organisation,  
     Kommunikation
 99  Simone labiche Vertiefung Personal, Organisation,  
     Kommunikation
 100  tilmann lahann Vertiefung Europa
 101  thomas lang Soziale Kompetenz
 102  Barbara lay-reineck Soziale Kompetenz
 103  Manfred laziok Haushaltsrecht des landes
 104  norman liebing Fachprojekt
 105  Bianca lingott Modul 22.1 Verwaltungsmanagement
 106  Marc lipke Vertiefung leistungsverwaltung
 107  Franz lögler Ordnungs- und Planungsrecht
 108  Stefan löhr Vertiefung Ordnungsverwaltung
 109 dr. Klemens lorenz Vertiefung umwelt und Planung
 110  Michèle lotz Sprachen
 111 dr. dr. Jürgen louis Fachprojekt, Ordnungswidrigkeitenrecht
 112 Prof. thomas Maier Vertiefung Wirtschaft und Finanzen
 113  Sascha Maier Boys day - Vorbereitung und  
     durchführung eines Workshops
 114  andreas Majer Modul 22.1 Verwaltungsmanagement, 
     Vertiefung it-Management
 115 dr. Juho Mäkiö Vertiefung it-Management
 116  alexandre Martinez Vertiefung Europa
 117  Sabine Mayer-dölle Management (Querschnittsmodul Vertiefung)
  
 118  Peter Mee Vertiefung Europa, Sprachen, Vorbereitungs- 
     seminar Praktika großbritannien
 119  alexander Merk Vertiefung leistungsverwaltung
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 120  Stefanie Meyer Verwaltungsinformatik und Organisation,
     Personal
 121  Matthias Meyer Modul 22.1 Verwaltungsmanagement
 122  Christiane Möller Bewerbertraining, Soziale Kompetenz
 123  daniela Mösch Ordnungs- und Planungsrecht
 124  armin Müller Vertiefung Personal, Organisation,  
     Kommunikation
 125 Prof. dr. richard Müller Proseminar, Vertiefung Europa
 126  Klaus-Peter Mungenast Kommunalrecht
 127  Beatrice Murith-Eisenberg Vertiefung Europa
 128  Carolin nagy Proseminar
 129 Prof. Klaus Konrad notheis Kommunale Beteiligungen, 
     Modul 22.1 Verwaltungsmanagement 
 130  Breda nußbaum Fachprojekt
 131 dr. Carolin O‘Sullivan Vertiefung leistungsverwaltung
 132  Marie-Claude Pakull Vertiefung Europa, Vorbereitungsseminar  
     Frankreich, Sprachen, Vorbereitungsseminar  
     Praktika Schweiz
 133 dr. Stephan Peters Soziale Kompetenz, Proseminar
 134 dr. günther Petry Proseminar
 135 dr. adrian Pewestorf Vertiefung leistungsverwaltung
 136  Simone Pflaum Fachprojekt
 137  Otmar Philipp Vertiefung Europa
 138 Prof. Volker Piltz Ordnungs- und Planungsrecht,  
     Vertiefung umwelt und Planung
 139  ragna Plaehn Fachprojekt Sprechertraining
 140  noel Purcell Vorbereitungsseminar irland
 141 Prof. Herbert reginbogin Vertiefung Europa
 142 dr. anselm rengshausen zivilrecht
 143  thomas riedel teamtraining im Fachprojekt
 144  annette ries Vertiefung leistungsverwaltung
 145  Martin ritter Vertiefung Kommunalpolitik
 146 Prof. dr. Jan dirk roggenkamp Vertiefung it-Management
 147  anselm rohrer Vertiefung it-Management
 148 dr. Ekkehard rohrer Proseminar
 149  Bastian rosenau Fachprojekt
 150  Patrick rother Fachprojekt

 151  Patricia ruppert Vertiefung Europa
 152  Carolin Schelb Vertiefung Personal, Organisation,  
     Kommunikation
 153 dr. Evgeniya Scherer Vertiefung Europa, Proseminar
 154  Bernd Schillinger Vertiefung it-Management
 155  iris Schillinger Vertiefung Personal, Organisation,  
     Kommunikation
 156 Prof. dr. Franz-Karl Schmatzer Vertiefung it-Management 
 157  reinhard Schmelzer Fachprojekt
 158  Vanessa Schmidt Vertiefung Kommunalpolitik, Fachprojekt
 159  Christine Schneider Modul 22.1 Verwaltungsmanagement
 160  tanja Schneider-Häßler Kommunalrecht
 161  Michael Schubert Fachprojekt
 162  Michaela Schulz-Müller Ordnungswidrigkeitenrecht,
     Vertiefung Ordnungsverwaltung
 163  Clemens Schweizer Vertiefung Europa
 164 dr. Corina Schweizer Fachprojekt
 165  Volker Seiring Proseminar
 166  Franz Seiser Vertiefung umwelt und Planung
 167 dr. Sebastian Seith Vertiefung Ordnungsverwaltung
 168  rüdiger Seiwert Fachprojekt
 169  Florian Setzen Management (Querschnittsmodul Vertiefung)
 170  ulrich Siegrist Vertiefung leistungsverwaltung
 171  Frank Spengler abgabenrecht, Kommunales Wirtschaftsrecht
 172 Prof. Hans-Jürgen Sperling Vertiefung Kommunalpolitik, Kommunalrecht 
 173  Jens Stecher Management (Querschnittsmodul Vertiefung)
 174  Marco Steffens Modul 22.1 Verwaltungsmanagement
 175  Wiebke Stegh Soziale Kompetenz
 176  Sue Carole Stephan Vorbereitung auslandsaufenthalte,
     Proseminar 
 177 dr. tillmann Stottele Modul 22.1 Verwaltungsmanagement
 178  Monja Ströhle Vertiefung Personal, Organisation, 
      Kommunikation
 179  loraine Sukhram Sprachen
 180  astrid Sur interkulturelle Kompetenz, Modul 15
 181  Klaus-thomas teufel teamtraining im Fachprojekt
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 182  Christian thomann Kommunales Wirtschaftsrecht, 
     Management (Querschnittsmodul Vertiefung),
     Fachprojekt
 183  Sybille unique Soziale Kompetenz
 184  Christian Wäldele zivilrecht
 185  Klaus-Peter Waldenberger Vertiefung Kommunalpolitik
 186  Frank Wallat Haushaltsrecht des landes
 187  Bruno Walter Management (Querschnittsmodul Vertiefung)
 188  Sophie Warning Proseminar / Fachprojekte
 189 dr. Peter Weber Proseminar, interkulturelle Kompetenz,  
     Modul 15
 190  alice Weber Vertiefung Europa
 191 Prof. dr. Willi Weiblen Vertiefung Wirtschaft und Finanzen
 192  ulrich Weiß Vertiefung Personal, Organisation, 
     Kommunikation
 193  Sina Weiß Vertiefung Kommunalpolitik
 194 dr. Holger tobias Weiß Proseminar
 195  Sina Weiß Vertiefung Kommunalpolitik
 196  udo Wenzl Vertiefung Kommunalpolitik
 197  nadja Wersinski Vertiefung Personal, Organisation, 
      Kommunikation
 198  Philipp Wettling Öffentliches dienstrecht
 199  Margarete Wild Proseminar
 200  renate Wittner Vertiefung leistungsverwaltung
 201 dr. diane Woitschitzky Soziale Kompetenz
 202  Christian Wollnik E-government, Vertiefung it-Management,
     Vertiefung Personal, Organisation,  
     Kommunikation
 203  andré Wortha Vertiefung Europa,  
     Vertiefung leistungsverwaltung
 204  ingeborg zechmeister Soziale Kompetenz
 205  reiner zind Fachprojekt, Proseminar
 206 dr. Volker zirn Vertiefung leistungsverwaltung, zivilrecht
 207  lisa zug Fachprojekt

 1  Joachim Baldermann Modul 9 Wahlpflichtfach gÜz, 
     regional- und Strukturpolitik
 2  Christian Barte informationsmanagement
 3 dr. dirk Brand MPa
 4  Florian domansky Kommunale interessensvertretung
 5  andreas doppler Modul 9 Wahlpflichtfach gÜz, 
     Schweizer Politik und Verwaltung sowie gÜz
 6  anne dussap-Köhler interkulturelle Begegnungen
 7  ulrich Eberl informationsmanagement
 8  Peter Endemann Eröffnungsvortrag Projektwochen
 9 Prof. dr. Florian Furtak ngO/interessenverbände
 10 dr. Patrice Harster Modul 9 Wahlpflichtfach gÜz
 11  Matthias Kaufhold Projektwochen
 12  niels Keijzer Entwicklungszusammenarbeit
 13  Miryam Keller Französisch
 14  Olaf Klumpp-leonhardt Metropolregionen
 15  thomas Köhler Modul 9 Wahlpflichtfach gÜz,  
     Management des interregprogramms
 16  norbert lins Finanzpolitik
 17  Manfred Mauren Öffentlichkeitsarbeit
 18 dr. Wolfgang Merz Finanzpolitik
 19  ronny Müller Monitoring und Evaluierung von 
     Strukturfondsinterventionen
 20 dr. Klaus nutzenberger umweltpolitik/-recht
 21  günther Oldenbruch interkulturelle Vorbereitung und reflexion
 22  Marie-Claude Pakull Französisch
 23  Manfred rausch transporte in Europa; deutsch-französische 
     grenzüberschreitung am Oberrhein
 24  Moritz röttinger Verwaltungskultur der Eu
 25  Monica Schoch Modul 9 Wahlpflichtfach gÜz
 26  gerhard Stech Modul 9 Wahlpflichtfach gÜz
 27  Stephanie Steichen Bürgerengagement / Partizipation
 28  roland Stein Modul 9 Wahlpflichtfach gÜz
 29  andrea tchitchi Entwicklungszusammenarbeit
 30  anne thevenet Modul 9 Wahlpflichtfach gÜz
 31  Michel tshiyoyo Europe from a South-african perspective
 32  Michael umhey Modul 9 Wahlpflichtfach gÜz

 33 dr. alexander Wegener Staats-/Verwaltungstraditionen
 34 dr. Christian Welz European industrial relations –  
     Europäische arbeitsbeziehungen
 35  Susanne Wille Epol der Eu
 36  Sonja Witte networking / Komplexität
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 1 dr. Björn appelmann Führungskonzepte inkl. 
     gender-Mainstreaming
 2 Prof. dr. Bernd Banke Ethik und nachhaltige Entwicklung
 3 dr. Michael Beithe Wissenschaftliches arbeiten
 4 dr. Elke Berninger-Schäfer Kamingespräche
 5  andreas Blatt Mediation
 6 Prof. dr. Elmar Bräkling Verhandlungsführung
 7  Clemens Bushart Prozessrecht inkl. moderner
     prozessvermeidender Strategien
 8  antje dietrich informationsmanagement / E-government
 9 dr. annegret Eppler Verfassungs- und europarechtliche 
     Problemfelder für Führungskräfte
 10  Matthias Fetterer Public relations
 11  nikola gillhoff Politisch-administrative Systeme 
     und ihre akteure
 12  andreas Hall Kommunalpolitik und Partizipation auf
     kommunaler und staatlicher Ebene
 13  Stefanie Hock arbeitsrecht
 14 dr. Christoph Jopen Kamingespräch
 15 dr. gereon Klein Propädeutikum 
 16  Hans-Wilhelm Krefeld Betriebswirtschaftliche Steuerung 
     der Verwaltung
 17 dr. ragnar Müller informationsmanagement / E-government
 18  Bernd Mutter Change Management
 19 dr. Stephan Peters Selbstführung, gesprächsführung,
     Präsentationscoaching
 20 dr. Klaus Plate Kommunalpolitiken im Mehrebenensystem
 21 dr. anselm rengshausen Privatrechtliche Problemfelder 
     für Führungskräfte
 22 Prof. Hans-Jürgen Sperling Kommunalpolitik und Partizipation auf  
     kommunaler und staatlicher Ebene
 23 Prof. dr. Franz thedieck Ethik und nachhaltige Entwicklung
 24  ulrich Weiß informationsmanagement / E-government
 25  Jutta ziemert Personalmanagement inkl. 
     diversity Management

 1  alban de Claverie Clustermangement
 2  aurélie denonnin Clustermangement
 3  Jean-Sébastien desjonqueres  Clustermangement
 4  Javier dominguez Clustermangement
 5  anne dussap-Köhler Clustermangement iKK
 6  nicolas Erdrich Clustermangement
 7 dr. thomas Ertel Clustermangement
 8  dominik Fehringer Clustermangement
 9  aurélia Froissart Clustermangement
 10  Ophélie garnier Clustermangement
 11  Karl gedda Clustermangement
 12  Marisa Helfer Clusterpolitik in der Schweiz
 13 Prof. dr. Jean-alain Heraud Clustermangement
 14  david Hermanns Clustermangement
 15  Marc Jardini Clustermangement
 16  Philippe Jordan Clustermangement
 17  Bernd Kappenstein Clustermangement
 18  Marie Cora Klein Clustermangement
 19  Edith Köchel Clusterpolitik des landes
     Baden-Württemberg
 20 dr. Simon lang aufbau und nachhaltige gestaltung 
     von Clustern
 21  Catherine ledig Clustermangement
 22  Paul Marceul Clustermangement
 23 dr. Michael richter Cluster und lokale institutionen
 24  xavier roy Clustermangement
 25  daniel Stürzebecher Clustermangement
 26  agnès Szabo Clustermangement
 27  alain tubiana Clustermangement
 28  thomas Wolf Clustermangement
 29  tassilo zywietz Clustermangement
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